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Die sedes in DPeter hatte Anspruch auf den Titel eınes offi-
ziellen päpstlichen Stuhls, un: ZWAar mMI1It sehr je] mehr echt als die Stühle
1m Lateran; enn auf ıhr fand normalerweise die Inthronisation des
Papstes sSta  ‘9 die allmählich ZUr wichtigsten Zeremonıie der Papstwahl WUr-

de, auch wenn S1€e für die kanonische Rechtmäßigkeit der Wahl ıcht VO  $

Belang WAar Um diese Zeremonıie, die InNnan ZUgunsten der eigenen Legitimität
anführte, strıtten sıch 1im 12 Jh Päpste und Gegenpäpste: Callixt IL., der
ach seiner Wahl in Cluny un der Weıhe ın Viıenne nach Rom kam, ySC-
cundum antıquam SANCLILOrum pontificum Romanorum CONsuetutiınem cele-
briter est et in beati Petrı1ı cathedra sollemniter posıtus“ 132; die
Anhänger des Gegenpapstes Anaklet I1 (1130) beteuern, da{ß „ ID I1a-
tissıımam e1us (SC sanctı Petri) cathedram“ ZESETZT worden seı 138, IM
cathedra beati Petrı collocatus “  est Sagt das Konzıl VO  3 Pavıa ZUgUuNsteN
der angefochtenen Wahl des Gegenpapstes Vıktor (1159) 134 In diesen
W1e auch 1n anderen Quellen des 12 Jh 1St die cathedra sanctı Petrı die
sedes in der Apsıs Wıe kam INan also dazu, in einem Prozefß, der

Begınn des 13 Jh abgeschlossen SCWESCH seın mufß, denselben Namen
auch der hölzernen Cathedra geben, dem Geschenk Karls des Kahlen

Peter, das seit dem Jh in der Basılika autbewahrt wurde? Um dieses
Problem lösen, mu{ß INan die einzelnen Aspekte betrachten un
die verschiedenen Faktoren, die dieser Zuweisung führten, erkennen
versuchen. Dazu gehören die schon mehrfach untersuchten allgemeinen
Gründe, WwW1e die Entsymbolisierung der cathedra Petr: als Ausdruck der
päpstlichen Macht und gleichzeitig damıt die Aufwertung der offiziellen
päpstlichen Stühle mMIi1It ıhren jeweıligen Eınsetzungszeremonıen. ber INan
sollte die Aufmerksamkeit besonders auf die Basılika des DPetrus riıchten
un: auf die Entwicklung ıhres Kultus: enn 1er vollzieht sıch der ber-

132 Liber pontificalis IL, 377, DA
1338 Brief des römischen Klerus Erzbischof Diego von Compostella; Hıstori2a Com-

postellana IIT, 23 (L 1/70, 1157
134 Text: ttoni1ıs Rahewini Gesta Fridericı imperatoris; Waılıtz, Script.

Germ (Hannover-Leıpz1g 1912 324, 3372
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SladNS VO Gebrauch ZUuUr Verehrung des alten Stuhls, den INan für den Bı-
schofsthron des Detrus hielt Liturgie un Chorgebet in Peter
1mM Laufe des 10 Jh iın Vertall geraten, un ZWAar hauptsächlich deshalb,
weıl der Klerus der Basılika, der VO  e} 1er Klöstern gestellt wurde, sıch VO  a}
der monastischen auf die Säkularkanonikerregel umstellte 135 Anftang des
11 Jh prangerten die Päapste diesen Vertall und versuchten ıhm dadurch
abzuhelfen, da{ß s$1e dem Bischof VO  3 Sılva Candıda, der die kırchliche Ju-
risdiktion über die Basılika un: die CLULLAS leonıana ausübte, ogrößere oll-
machten yaben un: eın Bewulßfstsein für die unıversale Rolle des
Petrus erweckten 156 ber die Erneuerung wurde 1m Zusammenhang mMi1t
der Reform des Klerus un des Kultus der römiıschen Kırchen VO  S apst
Leo durchgeführt, der 1053 beschloß, ‘ den Klerus der vatıkanıschen
Klöster, den er als besondere Aufgabe mi1t dem Gottesdienst iın der Basılika
betraute, einem Archipresbyter unterstellen 137 Damals entstand das vatı-
kanısche Kapıtel, das die Aufgabe hatte, sıch lıturgische Bücher besorgenun: eıne eigene Liturgıie mıiıt Zelebrationen für die Heıliıgen und die Feste
des Kirchenjahres zu ‚entwickeln, die sıch deutlich VO  e} denen der Konkur-
renzkirche San G1iovannı 1n Laterano unterscheiden sollten 1538 Zur Ent-
wicklung des Kultus und Zu Ansehen der Basılika trugen die sıeben CaAYT-

135 Über diese Umstellung, die für die Geschichte VO  } St Peter VO]  ] größter Bedeutung
1St, wissen WIr 1Ur wen1g. Da die vatikanischen Klöster nıcht VO  - der römischen Klosterre-
torm betroffen wurden, die Odo VO  ] Cluny 936 durchftührte un: 1n dıe auch Paolo un:

Lorenzo einbezogen wurden, könnte INa  3 schließen, da{fß schon damals das klösterliche
Leben 1m Vatıkan aufgehört hatte; vgl Ferrarıt, Early Roman monasterıes. Notes tor
the history of the monasterıies and Aat Rome trom the the CENTUrY (Vatı-
kanstadt 365—3

136 In einer Bulle Von 1026 klagt Johannes XIX ber den lıturgischen Verfall in
St Peter. Die Palmsonntagsprozession werde nıcht mehr abgehalten, un die Gründon-
‚ZS- un! Karfreitagsgottesdienste würden 1Ur nachlässig zelebriert, W as den Papst

der Bedeutung der Peterskirche besonders kränke. Er Sagt_ VO  3 iıhr „A qua PCILC
ecclesiae doctrinam ACCCDCTUNT SICUTt magıstra“; Cellectio bullarum basıilicae

Vatıcanae (KRom 18 Der At7 wırd VO]  _ Benedikt (1037) wieder aufgenom-
INCN, der ebenfalls versuchte, den ult 1n St Peter retormieren (ebd ZD) Die Bezeıich-
Nnung magiıstra et domina für die vatikanische Basıliıka hat sıch 1M Gegensatz et
T der Bezeichnung für die Lateranbasilika, herausgebildet. Sıe bezeugt den begin-nenden theologischen Antagon1ısmus zwıschen den beiden Basıliken. Dazu meın Artikel:
La teologia de]l primata rOMAaNO (Anm 13/) 38

15 Bullarium Vatiıcanum 1 Tn un: Schiapparelli, Le antiche dell’ rch1-
V10 capıtolare di Pıetro 1n Vatıcano, 1n : Archivio Societä Romana dı stor12 patrıa
(1901) 457480 Darüber habe iıch 1n meınem Vortrag: La teologıa de]l primato LOINAaNO
del secolo A 1n ? Le Ist1tuz10Nn] ecclesiastiche (Mailand 1, 47 gehandelt.

138 verweise auf das Werk VO  ; Jounel, Le culte des Saılnts dans les basiliquesdu Lateran du atıcan douzieme sıecle (Kom Die lıturgischen Bücher des
vatıkanischen Kapitels siınd VO  - Salmon, Le manuscrits lıturgiques latins ans la
Bibliotheque vatıcane, Bde (Vatikanstadt 1968—72) austührlich untersucht worden.
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dinales sanctı Petrı bei, die in . wöchentlichem Turnus Hochaltar Zele-
brierten, un die aktıver un: prasenter als die entsprechenden Kar-
dinäle der TYel anderen päapstlichen Basıliken 139 Im 12 Jh wurde diese
gyroßartıge Erneuerung des Kultus un der Liturgie 1ın Deter durch die
fejerliche Konsekration des Hochaltars unterstrichen, die Callixt I1 1123
gemeinsam mMIiıt den bischöflichen Teilnehmern des ersten Laterankonzils
vollzog 140 Gleichzeitig wurde die Liturgie VO  $ DPeter für den Gebrauch
des vatıkanıschen Klerus schriftlich fixiert. Als erster machte sıch darum der
Kanoniker Benedikt verdient, der iın se1iınen ydo ecclesiasticus tOot1ıus annı;
der zwıschen 1140 und 1143 entstanden ISt, und spater Liber politicus DC-

wurde, den wichtigsten lıturgischen Feierlichkeiten, denen der
apst un: die römische Kuriıe teilnehmen mußten, ein1ıge Besonderheiten
Aaus der Liturgie VO  =) Deter aufnahm, die als Kanoniker
kannte 141 eıtere und ausführlichere Aufzeichnungen enthält das spater
entstandene Werk des Kanonikers DPetrus Mallıus, das der Beschreibung der
Basılika VO  a} Deter und den Zelebrationen ıhres Kapitels gew1ıdmet 1ISt
Dieses Werk, das auf der langjährigen Erfahrung elınes Kanonikerlebens ba-
sıert, wurde ohl Ende des Pontitikats Alexanders 111 geschrieben

139 Entsprechend den sieben Kardinalbischöfen, die 1n der päpstlichen Lateran-
basılıka zelebrierten, tauchen 1M K Jh ebensoviele Kardinalpriester auf, die ZU WO-
chentlichen Gottesdienst den anderen vier Basiliken zugeteılt ‚9 die W1e der Lateran
Anspruch auf den Tiıtel patriarchalıs hatten (St. Peter 1m Vatıiıkan, St. Paul VOL den
Mauern, Marıa Maggıiore, Lorenzo 1n Verano). Sıe Nannien sıch nach iıhren jeweiligen
Basıliken und sind besonders tür St. Peter un: St. Paul bezeugt; vgl Häüls, „Cardinalıis
sanctı Petri“ un:! „cardınalıs sanctı Paulı“, 1n (T977) Z Entgegen
Hüls’ Ansıcht hält sıch diese Bezeichnung weniıgstens für die Kardinäle VO': St. Peter
auch 1m Jh Mallius spricht VO  } ihnen; führt allerdings diese Einrichtung biıs auf
Gregor Gr. zurück und SagtT, da Ss1e verantwortlich für Bußübungen, Taute un: Messe
tür die Pilger Altar des hl Petrus 1ın der Basılıka CN, vgl Descriptio basılicae
Vatıcanae, 1ın  e Codice topografico della cittä dı Koma (Rom 403—405 Mallius
bezeugt außerdem, dafß St. Peter auch vıer wöchentliche Kardinaldiakone zugewlesen
(01 »  . gul legerent evangelium ad mıssam et praedicarent 1n hebdomada Su2  “
(> 405)

140 Die Nachricht VO  3 dieser Konsekration un VO)  =) ıhrer lıturgischen Kommemora-
tion der Basılika z1ibt ferner DPetrus Mallius 1n seıner Descr1ipti0 basılicae Vatıcanae, hrsg.
VO:  3 Valentin: Zuccetti, Codice Topografico della Cittä dı Koma (Rom
425 Sıe wiıird übrigens auch einer bıs Jetzt unbeachtet gebliebenen Stelle der Chronik
des Mailänders Landolf VO  3 San Paolo bezeugt, un!: WAar 1n seiınem Bericht ber das

Laterankonzıl (Mansı Z 288
141 Über das Werk un: seinen Autor Schimmelpfennig, Dıie Zeremonienbücher

(Anm 111) Im Anhang veröffentlicht der Verfasser den Text VO  3 Benedikts Werk
(S 371—378), der 1M Vergleich dem 1n Liber CEMNSUUINMN B 141s veröffentlichten
Text gekürzt seın scheint. Dıie Besonderheiten der Liturgıie VO  e} St. Peter, w1ıe s1e 1M
Werk des Kanonikers Benedikt enthalten sınd, werden behandelt VON: DVan Dijk

Walker, The Origıins of the Modern Roman Liturgy (London VLE 105, 126
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un 1St das Ergebnis langer Forschungen Es wurde die Hauptquelle tür
Geschichte un Liturgiegeschichte VO  S Peter. Am Ende des 12 oder
Begınn des 13 Jh wurde 6S durch Zusätze Aaus dem Werk des Kanonikers
erweıtert un: in der Mıiıtte des 13 Jh durch einıge weniıger bekannte Er-
ganzungen 143 Dıie beiden Kanoniker Benedikt und DPetrus Mallius beschrei-
ben die Liturgie un das Zeremoniell, nach dem in iıhrer Basıliıka das est
der Cathedra sanctı Petrı Februar begangen wurde. Es handelt sıch

eın römisches Fest, das schon 1mM 47—5 Jh 1n St Peter gefelert wurde 144

un das sich VO  3 Rom AUS 1mM Westen verbreitete 145 Aus noch ungeklärten
Gründen besitzt CS ın den einschlägigen römischen Texten des Y Jh
keine lıturgische Individualität, vielleicht weıl seın theologischer Inhalt auf
das est Junı übertragen wird, das ıcht 1Ur das gemeınsame est
der Apostel Petrus und Paulus, sondern auch das eigentliche est des
Petrus 1St 146 Außerhalb Roms wiırd es aber weıterhin gefeiert, un: bei der
Erneuerung der fränkischen lıturgischen Texte Ende des Jh wiırd es
1n Formeln römischer Herkunft aufgenommen, die Aaus eıner Messe im SOSC-

149 Nachrichten ber den Vertasser un eiıne Textedition (allerdings mi1t den Zusätzen
des Kanonikers Romanus) beı Valentin: Zucchetti: (Anm. 140) 2375—447 Da 1m ext
mehrtach autf Eugen 111 angespielt wird, ann INnan annehmen, dafß Mallius schon wäh-
rend dessen Pontifikat (1145—-1153) ZU vatikanıschen Klerus gehörte. Das Werk 1st
Alexander 11L gew1dmet 1n der Absicht, siıch bei dem Papst beliebt machen. Das
Kapiıtel VOonNn St Peter hatte sıch nämlich nach der ahl Alexanders 1LIL. (September
otten autf die Seıite des Gegenpapstes Viktor gestellt. Daß Alexander e diesen
Atftfront nıcht VeErgesSSCH hatte, Zing daraus hervor, da{fß 1m Gegensatz seinen direkten
Vorgängern fast 20 Jahre lang keıin Privileg ZUgUNStiEN des Kapitels ausstellte. Erst 1n
einer Bulle VO 30 Aprıil 1178 bestätigte die Privilegien Eugens 111 und Hadrians

Kehr, Italıa pontificia |Rom Berlin 143, Anm. 39) Des Mallius Werk, das
dem Papst gew1idmet worden Wal, hat vielleicht dazu beigetragen, ıh freundlicher
stımmen.

143 Die Zusätze des OMAanus VÖO  } erheblich geringerer Qualität sınd 1mM cod Vat
lat 6797 den Valentini un! Zucchetti für ıhre Edition benutzten, 1n den Text eingefügt
worden. VWeıtere Ergänzungen, die ın einem Transumpt Aaus dem Jahre 1350 überlietert
sınd, mussen nach der Mıtte des Jh VOrLr der Reform des vatıkanıschen Kapitels 1277
entstanden se1n; Storia (Anm. 3) 27 Anm 124 Eın dritter Zusatz Mallius’ VWerk,
das lıber mallonis gCNANNT wird, 1St die Geschichte VO Wunder der Cathedra: Text
eb  Q

144 Vgl Apostolicıita (Anm 14) 21 ZTES un! Jounel (Anm. 138) 225
145 Dıie Verbreitung des Festes 1sSt belegt für Afrika, WCLnN INa  ; davon ausgeht, dafß

sıch bei der pseudoaugustinischen Predigt, die Februar verlesen wird, einen
atrıkanischen Text andelt, für Gallien Konzil VO  3 Tours 56/), für Spanıen, wıe Aaus den
eun VO:  3 Ferotin publizierten Kalendern hervorgeht, un: iın Italıen tür Neapel (Mar-
morkalender, Jh.)

146 Das könnte der wahre Grund für das Verschwinden des Festes 1n Rom se1n, wäh-
rend 1M allgemeinen ANSCHOMM: wird, da das Fest eshalb verschwunden sel, weıl der

Februar normalerweise 1n die Fastenzeıt tiel und sOoOmıt nıcht gefelert werden konnte.
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nannfifen Sacramentarıum Gelasianum antıqum (Ende Jh.) LammMeEN Dıie-
SCr Text, auch WenNn 1mM Formular für den Junı steht, bezieht sıch ein-
deutig auf den theologischen Inhalt des Festes der cathedra Petr: 147 Die
fränkischen liturgischen Bücher, gefolgt VO  3 allen spateren Ordıines, schrei-
ben auch die Lesungen tür dieses est VOT, S1€e lassen jedoch die Wahl Z7W1-
schen Lesungen, die dem Commune für die Apostel inommMen sind un
solchen, die Aaus den Predigten diesem Tage StamMeNnN; das 1St eın sıcherer
1NnwWweIıls auf die dem hl Augustın zugeschriebenen Predigten, die bis heute
für das est Februar gelten 148 Die Tatsache, da{ß eine Wahl möglich
WAafl, aßt erkennen, daß das est keine eigene Originalıtät besaß, sondern
da{ß CS, W1e der Rückgriff autf das Commune für die Apostel ze1gt, Sanz
allgemein als eın est des Petrus angesehen wurde, der 1mM westlichen
Frühmiuittelalter der Apostel schlechthin WAar. Dieselbe Unbestimmtheit des
Festes geht auch AaUus einıgen Petrus-Hymnen hervor, die für diesen Tag be-
stimmt siınd 149 und Aaus einıgen lıturgischen Zusätzen 150 Das 1St das Fest,
das Begınn des 11 Jh 1ın die lıturgischen Bücher VO  $ DPeter in Rom

147 Die Messe nach dem alteren Sacramentarıum Gelasianum, das nach Chavasse die
Liturgie der römischen Presbyterialkirchen des Jh wiedergeben soll, tragt die Über-
schrift In natalı sanctı Petrı Dpropria. Sıe unterscheidet sich Von dem Proprium der beiden
Apostel un: VO!|  - St. Paulus:;: Chavasse, Le sacramentaıre gelasien (Parıs Der
'Text des ersten Gebetes bezieht sich deutlich auf das Fest der Cathedra Petri, auf das pont1-
ficıum, das Bischofsamt, das Christus Petrus verliehen hat; de Punıet, Une
clienne Messe POUFr 1a Chaire de Saıint Pıerre, 1n ? Elırt 44 (1930) 13

145 Im Text des rdo XII VO: Ende des JB der spater 1n die römisch-germa-
nischen Liturgiebücher des Jh. eingegangen ist, heißt 6S Zu Fest VO Februar:
„Ordo 1n cathedra sanctı Petri1. Leguntur lectiones quacCc et 1n natalicis omnıum apOSTO-
lorum, S1Ve omelia2ae ad 1psum diem pertinentes“ ; Andrieu (Anm 2 3 503 Vgl auch

Vogel Elze, Le pontifical romano-germanique du decıeme siecle (Vatikanstadt
und ZU parallelen rdo Andrieu (Anm 23) 4, 10, Anm. Die „homiliae ad

1ıpsum 1em pertinentes“ sind die dem hl Augustinus zugeschriebenen un: 1mM Miıttelalter
pENANNTEN Predigten; vgl auch Apostolicitäa (Anm 14) 273 Eın Beispiel be1 Nikolaus

VO:  3 Selva Nera (Anfang Jh.), der 1mM Zusammenhang MI1t einer VO  } ıhnen S
„Hoc reprobat Augustinus in sErMMNONE de Cathedra Petri“ ed Cagna (Warschau

114
149 Vgl Szöverffy, Mırror of Medieval Culture. Saınt Peter Hymns otf the

Mıiıddle Ages (New Haven Man müdifßte die einzelnen ymnen aut das Fest der
Cathedra des hl Petrus un: dıe, die VO  } den Herausgebern diesem Fest zugeordnet WeI-

den, untersuchen.
150 De Punıiet hat eine Draefatio auf das Fest der Cathedra veröffentlicht, die in einer

Messe des Manuskriptes Phillips ZUS dem Jh enthalten ISst. Darın wird die Cathedra
des hl DPetrus WwI1e eın Königsthron dargestellt, entsprechend der damals herrschenden
Idee VO!  3 der ımıtatıio ımperi. Dort heißt z. B „Accepturus (Petrus) altıssım i regn1
cCOnsortium sumpsıt regale fastig1um; 1lı doctoris cathedra solium princı1pıis fult; tradıtis
ın manıbus claviıbus SCCPLra CESSCTUNT; prec10s10r mnı diademate COrona apostolatus
effulsit“: de Puniıet (Anm 147)
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aufgenommen und auf diese Weıse einem festen Bestandteil der Lıiturgıie
un des Kultus VO  ; Rom un der vatıkanıschen Basılika wurde 151 Es han-
delt sıch aber ıcht einfach eine Restauratıon. Das est der Cathedra
sanctı Petrı kehrt in die römische Liturgıie ın dem Augenblick zurück, als
die große ekklesiologische Erneuerung einsetzt, die auf der Idee des röm1-
schen Primats des Detrus beruht 152 Gleichzeıitig, un das 1St eın
Zufall, wırd dıe cathedra Petr1 in Predigten ıhrem est und 1in theolog1-
schen Abhandlungen verherrlicht 153 un: dringt schließlich ber die Ikono-
graphie in das qhristliche Bewulflßtsein eın 154 Ihre Verbreitung wırd auch
dadurch gefördert, da dieser Tag mıt Vorliebe durch gyroße Familiengela-

151 verweıse auf die tundierte Untersuchung VO'  -} Jounel (Anm. 1987 1 der die
verschıiedenen liturgischen Texte aufgeführt werden, die das Fest der Cathedra des hl
Petrus Februar bezeugen. Daraus geht eindeutig hervor, 1n welcher Weise das
Fest 1n die Liturgie, un!: War die des Vatikans Ww1e die des Laterans, eingegangen 1st,
W auch 1n St Peter eigene Formen entwickelte, w1e der Kanoniker Benedıikt be-

Dıie altesten lıturgischen Texte VO:  — St Peter, 1n denen das Fest enthalten Ist, STam-
LLCIN Aaus dem beginnenden il Jh. Es besteht jedoch eın Grund der Annahme, da{fß
das Fest der Cathedra Petrı damals 1n die vatikanis  e Basılika eingeführt worden ware.
Das Fest wurde Ja schon 1mM JD.; vielleicht dem Eıinflu{fß des römisch-germanischen
Pontifikale, 1n Italıen gefelert. Es findet sıch schon iın eiınem lıturgischen Codex 1n der Bı-
blioteca capitolare VO):  3 Vercelli, der AuUus dem 7zweıten Viertel des Jh. STAaMMT (Ms
9 17 v) danke dem Archivar Mons. Gluseppe Ferrarı für diesen Hın-
W Ee1Ss.

152 verweise aut meınen Artıikel La teolog1a del primato LOMAaNO del secolo C
(Anm 137)

153 Auf einıge Predigten habe ich 1n Stor1a della Cattedra (Anm 3) (Petrus
Damıanı), 18 (Liturgiker Beleth) hingewlesen. Eıne systematische Untersuchung tehlt Je-
doch noch eriınnere NUuUr dıie Predigt, die VO':  3 den Herausgebern Leo dem Großen
zugewı1esen wird 54, 503—508), un: die 1n einıgen codices „Sermo sıne nomıne 1n
Cathedra Sanctı Petri“ geNANNT wırd (cod Vat lat 6454; 48 un: Vat lat P 27A0

188 vV) Hıer wiırd das Fest der Cathedra einem unbekannten Ort außerhalb Roms
gefelert. Interessant 1St auch die Predigt des Kanonisten Ivo VO  } Chartres, der besonders
die theologische Bedeutung des Festes herausstreicht, das Bischotsamt des Petrus,
den VICAarıus Deı ML, Er lokalisiıert den Episkopat allerdings 1n Antiochia und dehnt
das Petrus-Motiıv auf alle Bischöte un: Priester AUS, die „Petrı consacerdotes“
(L 162, 595—599). Be1 dem Zisterzienser Kardinal Heıinrıch VO  3 Clairvaux (1189) wird
der theologische Begrift dagegen eingeengt. Er sıeht die Bedeutung der Cathedra des
Petrus hauptsächlich 1n ihrer spirituellen un theologischen Anwendung; Tractatus de
peregrinante C1ivıtate Deı, IM bl (PL 204, 314 A—3971 verwelıse schließlich auf die
einzelnen Erklärungen der ermi1n1ı cathedra un: thronus beı Alanus VO  } Lille (Ende

Jh.); (B 210, 734 un: 972 CD.)
154 Auf dieses weıte Gebiet annn ıch NUr kurz verweıisen, da CS 1n das essort der

Kunsthistoriker tällt. Schon se1it dem Jh kennt INa  3 zahlreiche Darstellungen des auf
der Cathedra sitzenden der durch Christus gekrönten Petrus. Man muüßte ZU Vergleich
die Darstellungen der auf dem TIThron sitzenden Päpste AuUs der Zeıt der gregorianischen
Retform heranziehen. Vgl Ladner, Papstbildnisse (Vatikanstadt
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C 155 und andere volkstümliche Gewohnheiten begangen wurde, die autf das
bäuerliche Leben zurückgehen 156

Das est der Cathedra sanctı Petrı, das Begınn des 14 Jh nach
aufßerrömiıschen Vorbildern 1n Rom gefelert wurde, wırd seinerseıts ZU 11-
turgischen Modell für andere Kirchen, die seine Feierlichkeit und seinen li-
turgischen Rang nachahmen 157 Es 1STt allerdings ıcht mehr das römische
est des 4 —5 J6r da CS seiınen ursprünglichen theologischen Gehalt verlo-
Ten hat, als est des bischöflichen Amtes (der cathedra), das Petrus VO  e}
Christus gegeben worden War und das VO  — ıhm die Apostel und Bischöfe
weıtergegeben wurde. Diese alte Bedeutung des Festes erhielt sıch 1LLUTTE och
in der Lesung der zweıten Nokturn des Chorgebets, 1n der die dem heilıgen
Augustın zugeschriebene Predigt auf dıe Cathedra gelesen wurde. Es 1St eın
zweıtes Petrustest geworden, neben dem Junı, vVvon dem sıch die 142
turgıe des Februar in der vatıkanıschen Basılika direkt ableitet, W1e€e der
Kanoniker Benedikt bezeugt. Charakteristisch für dieses Fest, W1€e CS sıch 1m

155 Der Ite Brauch der Festgelage, ber die siıch schon Augustinus und das Konzıiıl
VO: Tours 567) beklagen, hıelt sıch das N: Mittelalter hındurch und wurde für das
olk sehr ZUTr Hauptattraktion des Festes, dafß der Liturgiker Beleth, der zwischen
1160 un 1164 schreibt, behauptet, 65 se1 Festum beatı Petrı epularum ZENANNT worden
(/oannıs Beleth, Summa de ecclesiasticıs offic1s, ed Doutell, 1n : Cont. med 41
[ Tournai 157 Damıt verbunden WAar der Aberglaube, da{fß 1in der Festnacht Seelen
un ämonen umgıngen, die sıch VO den Festspeisen ernährten. Daher 1St auch der Name
2es anımarum abzuleiten, der dem Fest auch gegeben wurde. So VO Honorius Augusto-
dunensis (Sacramentarıum 1N ! Z /83), der eine theologische Erklärung geben Ver-
sucht

156 verweıse autf das Stichwort DPetrı Stuhlfeier In Handbuch des deutschen ber-
glaubens (1934—35) HS In Flandern yab den Brauch, da{f Februar die
Früchte des Feldes wurden.

157 Da siıch Theologen un: Liturgiker ıcht darüber ein1g T1, welche Cathedra
des hl DPetrus gefeiert würde, nämlich die VO':  3 Antiochia der diıe VO: Rom, löste INa  - das
Problem durch eine Verdoppelung des Festes. Am 18 Januar feierte 114  - die Cathedra
VO  } Antiochia un! Februar die VO  3 Rom. Allerdings wurde 1ın Rom 1U der

Februar, 1Iso das Fest der römischen Cathedra, gefelert. Der Vertasser des Micrologus
de ecclesiastıicıs observationibus (Ende Kl Jh.) schreıbt, dafß das Fest nNMOTE TOMANO
teierlich begangen wurde, miıt Dalmatıken un: dem Gesang des Gloria 1n excelsis,
wenn CS 1n die Septuagesima fie 1514 HAun z Das wırd auch V.O  3 Honorius 1n der
Gemma anımae bestätigt, der allerdings ıcht autf den römischen Ursprung hinweist
(PL L72:; 734 BC) Später bemerkt Beleth, daß sıch dabei ıcht eLWwW2 einen allgemein
anerkannten liturgischen Brauch handele, sondern da{fßß ınhdhg VO  3 einıgen Kırchen gzeübt
werde, un das auch Aaus einem anderen Grunde. Da INa  — die Inthronisation der Bischöfe
auf diese Weiıse feierte, hielt 114  S entsprechend auch MIt der Feıer des Tages, dem
Petrus ın Antıiochia inthronisiert worden WAall, Summa de ecclesiasticis officiis, Cap. 64,
118 Der Gesang des Gloria während der Messe Fest der Cathedra 1n Rom wird VO:  3
den Rubricae generales de missalı bestätigt, die VOTr] entstanden sınd und 1ın
denen auch der Gesang des Credo vorgeschrieben wird; vgl Ud  s Dijk (Anm. 86) 489
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17 Jh herausbildet, 1St nıcht eine theologische Idee, sondern eıne konkrete
Tatsache, nämli;ch dıe, daß Petrus auf seinen Bischofsstühlen VO  3 Antiochia
un Rom DPetrus Damıanı und DPetrus Mallius fügen noch Alexandria
hınzu 158 hat Dıiese Bedeutung des Festes hebt auch Huguccıo0
VO  3 1sa ın seiner Hagiographia deutlich hervor: „Cathedra sanctı Petrı
cacıtur: quı1a talı die posıtus fuit 1ın cathedra apostolicus Rome  C 159 Dieser
Begriff der Cathedra Petry: wurde besonders durch die Liturgie verbreitet:
„ Testis est hodierna 1es  CC heißt CS 1ın der Praefatio des Sacramentarıum
Gallicanum des Jh., das ann 1ın die lıturgischen Lexte des il 2 Jh
eingıng „beati Petrı1 cathedra episcopatus exposıta, 1n QqUa praelatus
apostolus ordinatur“. Hıer steht mehr als das Bischofsamts des DPetrus die
Cathedra 1M Vordergrund, ebenso W 1e€e bei den Bischofsweihen die Inthro-
nısatıon auf der Cathedra, die vorher worden WAafT, auch lıturgisch
ımmer mehr Gewicht bekommt 160

In diesen theologischen un lıturgischen Zusammenhang mu{(ß INan das
est der Cathedra n Peter, W 1e CS VO Kanoniker Benedikt beschrie-
ben wiırd, einordnen. Es gab nämli;ch 1N- und außerhalb Roms unterschiedli-
che Gewohnheiten un lıturgische Rıten Z Feıier dieses Festes. Benedikt
wollte darstellen, W1e€e das est in seiner Basılika gefeiert wurde: OFt Wr
nämli;ch das est des Februar eıne statıo dıiurna, die VO apst, wenn Cr
dabe; WAal, oder Von eiınem der Kardıinäle VO  $ Peter zelebriert wurde 161
Er beschreibt die besonderen Rıten für diesen Tag 1ın Peter, sowohl die
für das Officium, das VO Klerus des Vatikan gesunden wurde (die Le-
SUuNgCNH der atutın un die Antıphon VOTL der Vesper und den Laudes), als
auch für die Papstmesse, be;i der eiıne Eigentümlichkeit der Basılika be-
achten WAal: „In cathedra sanctı Petr1 legitur S1ICUT in die natalıs e1us,

158 Unter Theologen und Liturgikern War 11a  } sıch nıcht darüber ein1g, ob jenem
Tag der Bischofsstuhl des Petrus 1n Antiochia der der in Rom gefeijert würde; das zeigt,
W 1e cehr sıch der theologische Wert des Festes der Cathedra als Symbol für den Episkopat
verloren hatte. In Rom blieb immer bei eiınem Fest, nämlich dem des Februar,
dem die römische Cathedra gefeiert wurde. Erst 1558 wurde das Fest VO  -} Pıus VeOCI-

doppelt, der das Fest der ersten Cathedra des hl Petrus entsprechend dem gallikanischen
Rıtus auf den 185 Januar legte.

159 Huguccıo, De dubio AaCCENTU, agiographia, eXpOS1t10 de ymbolo apostolorum, ed
G, Cremascol: (Spoleto 153 f} 437439 Der Herausgeber bemerkt (> 105), da{ß
1n dem Werk 1Ur VO]  3 eiınem Fest der Cathedra die ede 1St, un: WAar dem Fe-
bruar, das sıch auf die Cathedra VO  3 Rom un:! ıcht die VO:  3 Antiochia bezieht. Das be-
weılst, dafß Huguccı1o0 der römischen Lıiturgie folgte, die 1n der Kirchenprovinz VO:  —3 avenna
üblich Wafr, und nıcht der gallikanischen.

160 Der ext des Sacramentarıums 1St 1n Pl 7 '9 473 ediert. Der Rıtus der Bene-
dictio cathedrae wıird bei Santanton:ı (Anm 77) beschrieben, der den ext ediert (S 293)

161 Vgl die Texte von Benedikt, Petrus Mallius und Albinus bei Dan Dijk (Anm 56)
114, Anm
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ad et ad Matutinas laudes Canıtfur CCe sacerdos MASNUS Statıo
eiusdem basılica Domnus papa debet sedere cathedra ad mıssam“ 162

Der Hauptwert VO  e} Benedikts Zeugnis, das Spater VO  — dem kürzesten
Ordo, der autf ıh zurückgeht wiederholt wırd lıegt dem 1n weıs auf
C1iNeC Zeremonıie, die eingehalten werden mulßste, wenn der Papst est der
Cathedra St DPeter zelebrierte; debet sedere cathedra Der Begrift
thedra 1ST unscharf un wiırd von den Quellen des 12 J3 auch den 11-
turgischen benutzt die sedes der Apsıs bezeich-
Nnen 163 ber für solchen Gebrauch hätte CS nıcht CISCNS ate-
gyorischen Vorschrift debet) des Zeremonienmeisters bedurft enn bei jeder
Messe, die der apst zelebrierte, safß auf cathedra WI1e die Ponti-
fikalien vorschreiben, und worauft auch Innozenz 111 hinweist 164 Wenn
die Papstmesse DPeter gefeijert wurde, mußte der apst sıch auf die se-
des-cathedra der Apsıs setzen oder auf anderen S1ıtz, JC nachdem,
WIC es der Anlaß verlangte 165 Man annn die Vorschrift, die die
Zeremonienmeister der vatıkanıschen Basılika gerichtet WAafr, auch nıcht
verstehen, da die sedes-cathedra Februar, entsprechend dem litur-
gischen Brauch der cathedra (oder sedes) DaYTala, geschmückt werden mußte:
enn solchen Fall hätte Benedikt bestimmt ıcht auf B Präz1ı-

162 Liber politicus Liber CENSUUM { 1 149 31 Aus der liturgischen Rubrik des
Benedikt geht hervor, dafß das Offizium für das Fest der Cathedra St Peter allen
Stücken dem tür das Fest 29 Junı nNninommMen ISt enn das gilt ıcht NUuUr für die
Lesungen, aut die ausdrücklich VCI WICSCI wırd sondern auch für die Antiphon Ecce
sacerdos MAgNUS, die sich ursprünglich 1Ur aut den Petrus bezog, annn ber CINS1NS

das Commune für Bischoft Als INan 13 Jh dem Fest 1Ne größere Individualität
geben wollte, rügte INa  i Teile AUuUsSs dem Brief Innozenz 111 den Kaiser VO  3 Kon-
stantinopel als Lesung C1MN, SOZUSagECN als theologische Auslegung des römischen Prımates,
der sich aut Petrus gründet; 'Van Dijk (Anm 86) 376—-378 Anders dagegen wurde das
Fest der cathedra Petrı der Lateranbasilika gefelert Dort folgte iINan dem Comune

Bischofs un der Apostel da die Tradıtion der Cathedra, auf der NUur der Papst
Sitzen durfte, fehlte Dazu der 'Text bei Fischer, Bernardi rdo officiorum ecclesiae
Lateranensıs (München 130

163 Im Bericht über die Wahl des Gegenpapstes Vıiktor (1159) chreibt Arnult
VO)  3 Lisıieux Cucurrit ad cathedram“ vgl Stor1i1a Cattedra |Anm
Anm 95) Ebenso WIr! ydo INCOYI  20715 impertialıs die sedes der Apsıs hathedra
PENANNT Elze, Dıie Ordines tür die Weihe un: Krönung des alsers und der Ka1-
r Fontes ı Germ an  c 50; P ö1, 83)

164 Das römisch--germanische Pontificale des Jh Sibt jedesmal d Wnnn

sıch der Bischof während der Messe auf die Cathedra setzen muß Außerdem 1jefert
jeweils theologische Erklärungen dafür; Vogel Elze, Le pontifical (Anm 148) 345

CM 14 Der spatere Innozenz 111 wıdmet dieser Zeremonie ein Kapitel SC11NCS Werkes
De myster115 (II und 217 820 un! 811) un: zibt allegorische
Erklärungen Er spricht auch VO  —3 der sedes, aut die sich der Papst für die Collecta setzen
mMu

165 Derselbe Benedikt erwähnt das subsellium, das der Papst benutzte, WECINN wäh-
rend der Messe St DPeter den Hochaltar TE Liber politicus 143
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sıerung verzichtet. Außerdem hätte CS sıch dabe] ıcht eine Besonderheit
des Festes der Cathedra Februar gehandelt; enn die Cathedra WUr-
de auch bei zahlreichen anderen Feijerlichkeiten geschmückt. Dıie Vorschrift
erklärt sıch NUur dadurch, da{ß INan s1e aut eine Cathedra bezieht, die 1m Be-
S1tZ der vatıkanıschen Basılika WAar un die bei der Papstmesse in der statzıo
des Festes der cathedra sanctı Petr: benutzt wurde. Benedikt beschreibt
nıcht, w 1e diese Cathedra aussah un S1e aufbewahrt wurde: enn das
Wr Ja dem Klerus VO  e} Peter; allein diese liturgische Gewohnheıiıt
valt, bekannt. Es WTr die Cathedra, und mit diesem Terminus technicus
wırd auch noch spater ın den Urkunden des Kapitels die Cathedra-Relique
bezeichnet 166 Wenn INan den 'Text der Kanonikers Benedikt versteht,
annn mu{l INan die Cathedra, die Begınn des 2 Jh in Deter

Februar benutzt wurde, notgedrungen mıt der hölzernen Cathedra
identifizieren, die se1it dem Jh j1er autbewahrt wurde und die spater als
Relique der Cathedra des Petrus verehrt werden sollte. Dıiese Identifi-
katıon, die schon Febe!i und Duchesne gemacht haben, ann iıcht widerlegt
werden 167 Allerdings hat schon Duchesne darauf hingewiesen, da{ß ene-
dikt 11UT VO  } einer cathedra und ıcht VO  3 der cathedra sanctı Petri spricht.
Es handelte sıch also einen der lıturgischen Stühle, die in DPeter in (7ze-
brauch aICNH, und der est der Cathedra benutzt wurde: für den Kle-
1US VO  e} DPeter Wr keine Reliquie. Allerdings hatte sıch eine Banz kon-
krete Beziehung zwiıschen dieser Cathedra un der cathedra Petrı dadurch
herausgebildet, da{fß S1e est der Cathedra Petri benutzt wurde (wır

166 In einer Urkunde des Kapitels VO:  3 St. Peter, die vermutl;: Aaus der Mıtte des
Jh STAaMMT azu Anm 220); un: der die Verteilung der Oblationen und die ahl

der anzuzündenden Kerzen bei der Ausstellung der Cathedra als Reliquie geregelt wird,
1St ımmer die ede VO  e} cathedra, während der Ausdruck cathedra Beatı Petrı dem Fest
vorbehalten bleibt:;: Text 1n : Storıa della Cattedra (Anm Dagegen findet sich der
austührlichere Tıtel cathedra Petrı 1n der Urkunde des Kapıtels, inserlert 1n der Bulle
Johannes’ D D] Aaus dem re Z die ıch 78 versehentlich hne diesen Zusatz
zıtlert habe

167 Febei; Kanoniker Von St. Peter un u Kenner des Zeremonuiells, bemerkt
schließend das Zıtat Aaus Benedikt: „Patet VCIO, Authorem loqui de Catthedra lignea

Petrı: etenım 1n CONSuUueta Sede emınent1ı Pontificem sedisse, sedere debuisse, nedum,
1n festivitate Cathedrae ad Mıssam LanNntum, sed 1n singulis solemnitatibus, et1am ad
Vesperas, Matutinum Laudes, lıquet ordiıne Romano et antıquıs modernıs
Caerimonialibus de identitate Cathedrae 1n qua Sanctus Petrus Romae primus
dıt (Rom 1 Duchesne kommentiert die Notiız Benedıikts ber die Cathedra
folgendermaßen: „Je n qu/ıl s’agıt 1C1 du siege quc l’on LIrOUVE plus tard designe
Pai l’expression Cathedra Petr1. S1, des ‚D de Benoit, siege avaıt le caractere
une relique apostolique, Pıerre Mallius n’auraıt sürement pas M1Ss de l’ajouter celles
OnNt ı1 prevaut pour relever basılique S Liber CENSUUMM d 62 b, Anm
ylaube, da iıch auf diese Weiıse jene Bedenken, die Schimmelpfennig, Die Zeremonien-
bücher (Anm. 111) 391 gegenüber der Identifikation der Cathedra erhoben hat, Aus der Welt
geschafft habe
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wıssen nıcht, ob ausschließlich diesem Fest), und da{ß der Akt; den der
apst vollzog, wenn sıch bei dieser Gelegenheit auf die Cathedra SETZLTE,
die Bedeutung des Festes ZU Ausdruck brachte, nämlich die Inthronisation
des DPetrus auf der römiıschen Cathedra.

Der Kanoniker Petrus Mallius, der einıge Jahrzehnte nach Benedikt
schrieb, erwähnt diese Cathedra nıcht, da ıcht Aaus der Sıcht eines
Liturgikers un ZeremonıJj1enmeıisters schreibt. Mallius wıll seine Basılika preı-
sch und versucht ıhre Bedeutung gegenüber der der riıyalisıerenden Lateran-
basılika herauszustreichen: aber C beruft sıch auf sıchere Zeugnisse, die er
AUS der altesten un besten Überlieferung der Kanoniker VO  e Peter DE
schöpft hat Um die Konkurrenz des Lateran auszuspielen, zaählt er die
dretiosae yeliquiae, die se1ine Basılika besitzt, auf, aber Zl gehören ach
den theologischen Mafstäben, die anlegt, 1Ur die Reliquien der
Heiligen, die 1n Deter eınem Altar verehrt werden. Er rechnet Aa7Zu
auch die Veronika, da S1e se1it Jahrhunderten den Tıtel einer Reliquie führ-

und deshalb in einem eigenen Altar aufbewahrt und OFIt verehrt WUL-

de 168 Die hölzerne Cathedra gehörte also nıcht 1N seinen Katalog und
konnte auch nıcht, W1e Veronika, als Reliquie angesehen werden. S: Mıtte
des 15 Jh bekommt S1e einen eiıgenen Altar!

Dıie Gewohnheıt, 1n DPeter für die Papstmesse est der Cathedra
Petr1 einen besonderen Stuhl benutzen, der „die Cathedra“ ZCENANNLT
wurde, eine Gewohnheıt, die ZUuUr eıit des Kanonikers Benedikt 1130 bıs
1143 schon feste Vorschrift geworden WAal, mu{ alteren Datums se1n un:
mıindestens AaUuUsSs dem beginnenden i Jh tLammen twa gleichzeitig stöfßt
INan in Rom auf den Glauben, daß CS die Cathedra, aut der der Apostel bei
seiner Inthronisation auf dem römiıschen Bischofsstuhl habe, noch
zebe, dafß S1Ee als Reliquie angesehen wurde und die Pilger S1e W 1€e zahlreiche
andere Reliquien aufsuchen könnten. Darın darf INan keine Fortbildung Je-
ner Überzeugung sehen, die Ende des und Begınn des Jh 1n
Rom verbreitet WAafr, als der Priester Johannes, Aaus Rom kommend, der
Königın Theodolinde ÖOl mitbrachte, das „de sede ubj prıus sedıt AanCcTiIus
DPetrus“ TAaAMMLeEe 169 Wır sınd jetzt 1n eıiıner Phase, sowohl W as den
Reliquienkult sıch, als auch W as die Suche nach Reliquien des DPetrus in
Rom angeht. Honorius Augustodunensıs beschreibt 1ın einer Predigt auf das
est des DPetrus 1n Vincoli, die Aaus dem beginnenden 1 Jh STAMMT, W1e
stark den Pilgern, die nach Rom kamen, das rab der Apostel
besuchen, die Nachfrage nach Reliquien des DPetrus Wal, das heißt, ach
Gegenständen AUS dem Besıtz des Apostels: „Ecce NO  3 solum COTFDUS e1us

168 Descr1iptio0 basılicae Vatıcanae, 1n * Valentin: Zucc).vetti (Anm. 140) 387 Mallius
(S 420) erwähnt das Schweißtuch der Veronıca un seinen Altar.

169 Vgl Stor1a della Cattedra (Anm.
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princıpibus veneratur, sed et1am baculiı vel Catenae e1us vel vestes vel alı-
quıd ad Sr pertinens quası diyvinum quıd b OMn1 populo adoratur“ 170
Unter diesen Berührungsreliquien wiırd die Cathedra ıcht mitaufgezählt,
W as ohl eın Indız dafür ISt, dafßß s1e wenıger bekannt WAar als die eigens er-

wähnten. Der 'Text besagt aber auch, da{fß die Nachfrage ber die bekann-
Reliquien des DPetrus hınaus nach allem ad C dertinens INg. So

brachte Ayvilo, der Abt des bayerischen Klosters Tegernsee, einıge MUut-
maßlıche Reliquien des Heiligen als kostbares Andenken Von seiner röm1-
schen Pilgerfahrt in die Heımat mıt, un: ZWAar „de COrpOr«e sanctı Petr1ı et
de e1us et de kathedra e1us 171; damals WAar der Erwerb VO  3 Reliquien
noch ıcht örmlich verboten.

Abt Avilo suchte un: erhielt Reliquien des DPetrus ebenso W1€e
zahlreiche andere Pilger, über die Honorıius berichtet: enn in Rom gab 6S

mehr als mutma({(lliche Reliquien des A postels, VOonNn denen einıge in
den Kirchen öffentlich verehrt wurden. Am berühmtesten WAar die Kopfre-
lıquie des Petrus, die mıiıt der des Paulus 1mM S$AancCLa S$SAanciorum des
Lateran aufbewahrt und 1ın einer fejerlichen Prozession mit der
Kreuzreliquie 14 September ausgestellt wurde. Cencıus beschreibt diese
vielleicht wichtigste römische Prozession un die Zeremonıien, die der apst
un die Kardınäle; die die Reliquien VO  3 der Basılıka Sılvestro in die Ka-
teran-Basılıka trugen, einhalten mußten 172 Obwohl Ss1€e zweıtelhaften Ur-
SPIungss und diese Zweıtel haben sıch inzwischen bestätigt 173

S1e den berühmtesten Apostelreliquien geworden, die den Gebei-
NCN der Apostel, die 1n den jeweiligen Basiliken aufbewahrt wurden, NSLT-
hafte Konkurrenz machten: enn die Gebeine der Apostel in ıhren
Gräbern verborgen, und ein1ıge Häretiker zweıftelten ıhrer Ex1-

170 Der Text, der ZU Speculum ecclesiae des Honorius gyehört, 1sSt 1n 1V/.2, 986
veröftentlicht. Er MU: nach Garrigues 1n die re zwıschen S— 1 datiert
werden. Dazu dies., Quelques recherches SULr l’ceuvre d’Honorius Augustodunensıis, 1n
RHE (1975) 390 un!: 420

171 Notae Tegernsenses, MGSS 15, 1068,
1792 Die Prozession WIFr! von eNCIUS der Rubrik: „Quid dominus papa et

tacere 1n exaltatıone Sancia crucıs“ (Libet CEI1SUUIN) 1, 310 f beschrieben und 1n ıhrer Bedeu-
(ung hervorgehoben. Aus eNCIUS wird s1e VO: rdo X IL übernommen. Ihre liturgische
Feierlichkeit wird auch von Benedikt 261 Va De Dei beatiıfiıcatione beatorum
cCanon1zatıone, I H. (Opera Omn12 Prato 651 bezeugt.

173 Dıie ersten Nachrichten über diese Reliquien SsSTammMen VO!] nde des XI Jahr-
hunderts: Kirschbaum, Die Gräber der Apostelfürsten. St. DPeter und St. Paul 1n KRom
(3 Auflage 214—-217, un: Antonelli, Memorie storiche delle de1
Santı Apostoli Pıetro Paolo loro r1icogn1zıone nella Basilica Lateranense
(Rom “1852): Eıne wissenschaftliche Untersuchung, 1964 durchgeführt, auf die (Juar-
duccı verweist, 1n Le reliquie dı Pıetro la Cotessione Basılica vatıcana: un  x

PUNCTLO (Rom hat gyeze1igt, daß die Zuschreibung autf Petrus un
Paulus unbegründet Ist.
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174 Die Häupter des Lateran dagegen konnten durch iıhr kostbares
Reliquiar hindurch gesehen und berührt und 1n ötffentlichen Prozessionen
ausgestellt werden, W as dem religiösen Emptinden des Jh mehr eNnNt-
sprach als die trühmittelalterliche Verehrung der limina apostolorum. Als
1m Dezember 1191 der tranzösische König Philipp ach Rom kam, zeıgteıhm Papst Coelestin IIl die Haupter der beiden Apostel 1m Lateran un
Veronika in Peter als die wichtigsten Reliquien, die seine Frömmigkeıit
befriedigen sollten 175

Andere Reliquien des DPetrus wurden 1M allgemeinen mıt
denen des Paulus iın anderen römıiıschen Kırchen verehrt un VO  S den
Päpsten offiziell anerkannt. Als Coelestin I11 1mM Jahre 1195 den Hochal-
LAr VO  e} Salvatore alle Coppelle weıihte, legte ET OFT Apostelreliquien
hiıneın, und ZWAar anderen auch „de carnıbus apostolorum DPetr1 et
Pauli et de vestimentis eorumdem“, W1e N 1n der Gedenkinschrift heilßt 176
Ahnliche Reliquien legte CT 1m Jahr darauf den Altar Von Sant
Eustachio, und Zzwar „‚die reliqui1s et. vestimenti1s apostolorum DPetr1 et Pau-
h« 177 Andere Zeugni1sse nıcht alle Aaus derselben eıt berichten VO  a}

Petrusreliquien ın Santa Pudenzıana (und ZWAar dıie Altarmensa des
Petrus), 1n Santa Prassede, 1n Santa Marıa di Trastevere, 1n Santa Cecılıa,
1n Santa Marıa 1ın Campitellı, 1ın San Gregor10 auf dem Monte Celio, 1in

Gilovannı Paolo, 1n San Pıetro in Vıncolji un 1in der vatıkanıschen
Basilika selbst 1785 Außerdem zab CS zahlreiche Petrusreliquien außerhal

174 In seiner Aufzählung un: Wiıderlegung der Irrlehren VO' Katharern un!: Wal-
densern berichtet der Domuinıiıkaner Moneta VO  e} Temona 1241, daß diese ıcht 1L1UI

leugneten, DPetrus se1l nach Rom gekommen, weıl iıcht 1m Neuen Testament steht, SOM -
ern da{fß S1e auch der Echtheit der Reliquien seiner Gebeine 1n der vatıkanischen
Basılika 7zweıtelten und verstehen yäben, CS könne sıch u11l die Gebeine eiınes
Heiden handeln: „Ecclesiam nescıre e1lus (SC. Petm) SSa fuerint vel alterius hominis
mortul, torte Paganı“; Moneta da Cremona, Adversus Cattharos Valdenses . ed.

Rıchimius (Kom AT W Dieser katholische Polemiker antwortet noch ıcht
MIt archäologischen un: historischen Argumenten, sondern gibt als theologischen Beweıs
tür die Echtheit der Gebeine des hl Petrus die Wunder z dıe Gott durch s1e Ehren
des Apostels gewirkt habe

175 Die Notiız bei Benedictus Petroburgensis: „. .. Ostendit reg1 Francıae SU1Ss
capıta apostolorum Veronica, ıd CT AaNNUMM quemdam lineum ....“; Gesta enriıcı
secundı Benediceti abbatis, ed Stubbs (London 228

176 Text der Inschrift bei Sılvagni, Monumenta epıgraphıica christiana saeculo
14 antıqulora, qua«Cl 1n Italiae finibus adhuc EXSTLTAant Rom (Vatıkanstadt
Tat Vgl auch Forcella, Iser1z10n1 delle chiese dV’altrı edifiıcı Roma dal secolo D<
SINO aı 210rN1 nostr1 (Rom 499, D 1a 1156

177 Ebd Tat XAXVI, un!' Forcella IL, 389, 11. 14707 Die Reliquien der esies VO
St. DPeter werden 1n dem schon zıtierten Text des Honorı1us als den bekanntesten gehörig
bezeichnet. Auch ftür die Weihe der Altäre VO]  e Marıa de]l Buon Consıglıo0 (Paschal
II )’ Marıa 1n Cosmedıin (Kallıst IL.) un! S Lorenzo 1n Lucına (Anakler I nahmen die
Päpste Reliquien VO  3 St. Peter; vgl die Inschriften 1n Forcella.

178 Eın Katalog der petrinischen Reliquien 1n Rom hat Bäumer 1ın Petrus Apostel,
IM® 015) 347 zusammengestellt. Vgl auch Antonelli (Anm. 173) 69, Anm
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Roms un: Italıens: Dıie berühmteste, VO  5 Innozenz 111 beglaubigte, WAar

der Petrusstab an Irıer 179 Man mu{(ß ıcht eigens darauf hinweisen, daß
keıne dieser Reliquien echt Wal, selbst WCNN 65 sıch ıcht 1n unserem

Sınne bewußte Fälschungen handelte. Sıe auch keine Proteste VO  e}

seıten des Kapıtels VO St Peter, das doch stol7z auf die Ehrenstellung der
eigenen Kırche Warft, die die Gemeınne des Detrus besaß 180 Selbst Mallıius

mıißtrauıisch gegenüber Reliquien, die nıcht durch die Überlieferung
VO  e} nostrı MAaLOYES gestutzt wurden, berichtet VO  $ eınem den A posteln DPe-
Lrus und Paulus gewıdmeten Altar 1ın der Basılika, „ubı OS5Sa preti0sa,
ut dicıitur ponderata fuerunt“ 181 Eın solcher Glaube zab der Aufwertung
und Verbreitung mutmaßlicher Apostelreliquien Raum.

Die Reliquien des Petrus, die der Abt von Tegernsee erworben hatte,
siınd 1n ıhrer Art ganz verschieden voneınander: Dıie CXYSTEC, als de CorpDore
sanctı Petrı bezeichnet, W ar eine Reliquie 1mM eigentlıchen Sınn; enn ach
der altesten TIradıtion WAar diese Bezeichnung den Resten VO Gebeinen der
Märtyrer vorbehalten. Dıie zweıte, de eLUS, Wr eine Reliquie 7zweıten
Grades: In Anlehnung die Reliquie VO Kreuz Christi wurde S1e als
Reliquie angesehen; enn da sS1e den Leib des Petrus 1mM Augenblick se1nes
Martyrıums berührt hatte, wurde S1e SOZUSaSsCH als Einheit mMI1t diesem
angesehen. Man müfte untersuchen, W 1e CS dem Glauben die
Kreuzreliquie des DPetrus gekommen 1St, die eın Phänomen ISt, vergli-
chen mıiıt den Ketten, die se1t dem Jh verehrt wurden 182 und den
Kleidern, dıe, W1€e WIr oben gesehen haben, VO  3 Honorıius bezeugt un für
zahlreiche römische Kiırchen belegt sınd. Das Kreuz Wr das Symbol Petrı1ı
1ın der mittelalterlichen Ikonographie, aber ursprünglich WTr CS das Kreuz
CHrStn. der den 'Lod besiegt hatte 1855 Nachdem der theologische Sınngehalt

179 danke Petrus Becker VO: der Abtei St Matthias 1n Trier, der miıch autf
diese vermeiıntliche Petrusreliquie hingewıesen hat Vgl Brower Masen, Antıquita-
LuUum annalıum Trevırensiıum lıbrı (Lüttich 487 Neuerdings: Salmon,
Mıtra un! Stab Dıie Pontifikalinsignien 1n rOM. Rıtus (Maınz 68 Innozenz IIL
spricht ber den Petrusstab 1n einem Brief VO 25 Februar 1204, der 1n dıe gregor1anı-
schen Dekretalen aufgenommen worden 1St 13) Seıne theologische Erklärung
wurde VO: hl Thomas 1n seinen Sentenzenkommentar aufgenommen (ın librum SCI1-

tentiarum, XAALV, Zit be1 Salmon 98, Anm 52)
180 Aut dem Konzıil VO  } Pavıa wurden die Aussagen des Kapitels VO  e St DPe-

en ZUgUNSICH des Gegenpapstes Vıktors durch diese seine Prärogatıven bekräftigt:
„Dominus Christianus, decanus basılicae sanctı Petrı 1n PEersSONa SU1l tOt1us capıtuli
beatı Petri1,; ubı COrDUS 1PS1US apostolorum princ1ıp1s requiescıt, QUuUaC est NOSTITAa

E: omnıum ecclesiarum“ : Watterich M 484
151 Descr1ipti0 basılıcae Vatıcanae (Anm 140) 4721
152 verwelse auf meınen Artikel 1N:! Miscellanea Frutaz (Il VESCOVO

Achilleo le 1Scr1z10Nn1 metriche dı Pıetro Spoleto | Rom 248—284), 1n dem ich
ber die Reliquien der Ketten Petri, die 1n die gleichnamiıge Kiırche 1n Spoleto gebracht
worden e  N, gehandelt habe

153 Über das Kreuz Petr1, seıne Symbolik und seıine ikonographische Darstellung vgl
Apostolicıita (Anm. 14) 312315
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verlorengegangen WAaäfl, verstand INan CS als das Marterkreuz Petr1 selbst,
un: als das Symbol erst einmal materialisiert worden WAar, wurde die
Kreuzreliquie gyesucht und auch gefunden, oder, ach dem modernen Termi-
11US5 technicus ınventata, ertunden 154

Dıie dritte Petrusreliquie, die Abrt Avılo 1n Rom erworben hatte, —
de cathedra P1US. uch sS1e 1St eın Zeichen für die Materialisierung eınes

Symbols un für die Sehnsucht ach Apostelreliquien, V  3 der Honorius
spricht und demzufolge auch unbekanntere und wenıger wichtige auf den
Markt kamen. Dıi1e Cathedra ann als Reliquie dritten Ranges angesehen
werden; enn S1e besa{fß weder den VWert der Gebeine noch den des Kreuzes,
das mıiıt dem Martyrıum des DPetrus verbunden WArT. Sıe War HU die eli-
quıe eines Gegenstandes, auf dem der Akt der Inthronisation Z Bischof
VO  $ Rom vollzogen worden WAar un auf dem sıtzend der Apostel se1ın Bı-
schofsamt ausgeübt hatte. Das est der Cathedra sanctı Petrı hatte ZUu
Bekanntwerden dieser Cathedra beigetragen; aber die Volksfrömmigkeit
wollte diese Cathedra materialisieren und 1n eiıner Reliquie, die INa  S} vereh-
TenNn und autbewahren konnte, sehen. So wurde die Reliquie der Cathedra
des DPetrus 1m Kloster Tegernsee sorgfältig aufbewahrt, und S1€e 1STt OFTt
bıs 1Ns 18 Jh bezeugt 185

Woher kam 1U die Reliquie, die Avıiılo erworben hatte? Abgesehen vVvon
dem Problem der unmıiıttelbaren Herkunft, mu{ INan sıch iragen, iın
Rom INa  3 behaupten konnte, die Cathedra des Petrus besitzen, VO  3
der Man, in welcher Weıse auch immer, eın Stück für eınen trommen Pilger
abschneiden konnte. Das oilt sicherlich nıcht für das S$ANCLAa SANCLOYYU des
Lateran, das ZW ar reich Reliquien Wal, die allerdings nıcht leicht hätten
gestohlen oder verkauft werden können, VO  e} Petrus un Paulus jedoch HU

die Haupter besaß uch San Pıetro 1n Vıincolj; kommt nıcht ın Betracht,
enn CS bleibt zweıfelhaft, ob die Cathedra tür eıne Weile dahın transte-
riert worden 1St 156 Der einzıge Ort, dem eın solcher Glaube entstehen

184 Auf die Verehrung des Teuzes PetrI1, verkörpert iın seiner Reliquie, wırd 1n einem
Brief Innozenz’ JM Aaus dem Jahre 1204 angespielt, heifßt „(Petrus) praetendit
9 NO sıne myster10, CIUCeEeM et claves B Reg VLL, 1 25 295

185 In einem Inventar des Klosters Tegernsee VO  3 714/15 wırd die Reliquie der
Cathedra noch aufgeführt, doch nach der Säkularisierung des Klosters wırd s1e ıcht mehr
erwähnt. danke Dr Weıdemann, der MI1ır das Ergebnis seiner Forschungen 1m
Tegernseer Archiıv freundlicherweise mitgeteilt hat

1586 In eıner lıturgischen Handschrift Aus dem Jh 1St Begınn des Monats
August ber der Zeile tolgender Zusatz gemacht worden: „Cathedra sanctı Petr1 ad
iıncula“., Diese Stelle 1st VO  3 Balboni, Cathedra sanct]ı Petrı1 ad Vıncula, mı. Aspre-
Nas 18 (B 449456 untersucht worden. Man ann jedoch meıner Meınung nach Aaus

diesem Passus ıcht schließen, da die Cathedra nach San Pıetro 1n Vincolji gebracht und
Ort 1m und i Jh aufbewahrt worden csel.
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und sıch verbreıten konnte, WAar St DPeter 1m Vatikan, die Cathedra, dıe
Ende des 1:2 Jh als die Cathedra des DPetrus bezeichnet und verehrt

wurde und VO  a} der sıch alle ıhre Reliquien ableiten, autbewahrt wurde 1857
Zu der Zeıt, als Avılo ach Rom kam, WAar dieser Glaube ZWAar schon
1m Entstehen, aber och auf dem Nıveau der Volksfrömmigkeit. Deshalb
annn CS ıcht allzu schwierig und kostspielig SCWECSCH se1n, eiıne solche Re-
lıquie erwerben. Man kommt nıcht umhın, den rsprung dieses Jau-
bens 1ın CENSC Verbindung bringen miıt der lıturgischen Gewohnheıt, die
H für die vatıkanısche Basılika un das est der Cathedra galt, derzufol-
C sıch der apst Tag der Cathedra Petr1 auf einen esonderen Stuhl
sertlzte Be1i den Gläubigen, die diesem ungewöhnlichen Rıtus beiwohnten,
konnte leicht der Eindruck entstehen, da{ß er alt-ehrwürdige Stuhl LAaL-
sächlich die Cathedra des Petrus sel, zumal da die Materialisierung der
Cathedra 1ın der Homiulie und Liturgıie des Festes schon vollzogen WAar. Ad-
lerdings konnte dieser Volksglau.be, dem der Abrt VO Tegernsee auf seıiıner
Reliquienjagd Z Opfter fiel, 1m Kultus der vatıkanıschen Basılika, der
VO eiınem Klerus geregelt wurde, der StLENg der Überlieferung hing,
nıcht öffentlich anerkannt werden. Ihr bester Interpret, Mallıus, redigierte
ZUT eıt Alexanders 111 eın Verzeichnis der ın der Basılika autbewahrten
Reliquıien, die bei den Pilgern eine besondere Verehrung N. Be1 e1n1-
SCH weIlst CT jedoch eigens auf eıne schon se1t langem konsolidierte Tradı-
t1on des Kultes hın SUHt nostrIıs maıj0ribus accepımus‘ 155 Dıie Cathedra
kam dabe! allerdings nıcht 1n Betracht, enn S1e wurde nıcht als Reliquie 1n

1587 Eıne weıtere Reliquie der Cathedra, neben der Tegernseer, lag ın Lorenzo 1n
Damaso, w 1e AUuUs Nıcola Sıgnorilıs Katalog der Reliquien der römischen Kiırchen hervor-
geht, der Papst Martın zusammengestellt worden 1St (Storıa della Cattedra
|Anm. 52) Vermutlich SLAammtiLe die Reliquie AaUuUS St Peter; enn der Tıtelkardinal VO  ]}

S5. Lorenzo WAadl einer der sıeben „cardınalı dı San Piıetro“. Über dıe übrigen Reliquien,
die 7weiıtellos VO der hölzernen Cathedra 1mM Vatıkan STaAMMECN, sıehe Balboni, Due
„reliquie“ della „Cattedra di Pıetro“, in RıyAC 49 (D973) 4555 Außerdem welse ıch
aut eınen Katalog der Reliquien VO  e} St. Peter 1mM Vatıkan hin, der 2 April 1787
vertaflit worden 1St. Darın werden den Nummern 1! 37 4! 6, Reliquien der Cathe-
dra aufgefüh.t. Eıne Notı17z VO  3 1858, die VO]  3 dem tür die Reliquien verantwortlichen Ka-
nonıker, dem Fürsten Gustav VO  w} Hohenlohe, unterzeichnet ISt, ordnete d da alle diese
Reliquien 1n eıne Kassette und 1 die Cathedra, die 1n der Basılika stand, einge-

werden sollten, und WT MIt einer Ühnlichen Reliquie, die 1n eıner
anderen Kassette aufgehoben wurde. ber diese Anordnung scheint iıcht ausgeführt
worden se1n; enn WIr haben keinen Anhaltspunkt dafür, da{fß diıe Cathedra VOTLT der
Ausstellung VO  s} 186/ schon einmal geöffnet worden 1St.

188 SO schreibt Mallıus den Gebeinen der Apostel Sımon un: Judas un! ZUrTr Vero-
nıka, deren ult damals wuchs ° sıne dubio est sudarıum Christı, nOstr1s
maıj0ribus accepımus Codice Topografico (Anm 140) Khl; 4720 (und 413 tür die
beiden Apostel). Mıt echt sieht Duchesne 1n dem Zeugnıis des Mal1llius eiınen term1ınus POST
QUCIM tür die offizielle Anerkennung der Cathedra als Reliquie.
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der vatiıkanıschen Basılika aufbewahrt, sondern als lıturgisches Objekt, das
bestimmten Festen benutzt wurde.
Diıiıesem ersten 1n weıls auf die Cathedrareliquien Begınn des Jh 1n

dem Verzeichnis des Avılo VO  3 Tegernsee tolgte eıne langsame und aum
wahrnehmbare Entwicklung, be] der auch andere Faktoren mitspielten. (sanz
allgemein dıe gewaltige Zunahme mutma{ßlicher Reliquien 1mM Laute des W
Jh die den restriktiven Bestiımmungen der Const. 62 des Laterankon-
zıls führte und 1mM besonderen der zunehmende Grbrauch der hölzer-
11  > Cathedra be1i päpstlichen Zeremonien in St Peter, der die Identifikation
dieses Stuhls miıt der Cathedra Petrı begünstigt. Es handelt sıch die Ze-
remonı1en, die 1mM rdo VO  a Base]l beschrieben werden, der Begınn des
13 Jh entstanden ISt, aber äaltere lıturgische Gepflogenheiten der vatıka-
nıschen Basılika bezeugt. In diesem rdo un: 1n eınem verwandten litur-
yischen Text, der gleichfalls VO Schimmelpfennig veröftentlicht worden
ISt, wırd die cathedra sanıctı Petrı, auf dıe sıch der NEUEC apst setzen mußßte,
erwähnt. Der Ausdruck 1St unscharf un ann sıch ebenso auf die sedes

ın der Apsıs W1e auf den hölzernen Stuhl beziehen, der ZUDT: Re-
lıquıie wurde. ber eın kurzer Passus, der bıs jetzt unbemerkt geblieben
ISt, spricht für eıne Identifikation mi1ıt letzterem: OIrt heißt CS nämlıich:
7 In Qua cathedra electus sedere 110 debet, sed DPapa consecratus“ 159
Diese Vorschrift ann sıch nıcht autf die sedes beziehen: enn das
stände 1n offenem Wiıderspruch dem, W 4ds bei den Papstwahlen des
T Jh ın DPeter VOT sıch Z1INg, sıch der vzewählte, och nıcht geweihte
apst auf den Marmorstuhl SETZLE, der häufig cathedra Petrı ZCENANNLT wırd
SO O 1im Jahre 1159 be] der Wahl des Gegenpapstes Vıktor I und
schreibt CS der rdo des Cencıus ausdrücklich VOT 190 Wır hätten 6S also mıt
einer sonderbaren und ungerechtfertigten Änderung des Rıtus tun; da-

erklärt sıch der Vorgang, Wenn WIr VO  ; der Annahme ausgehen, da{ß
die ıncathedratio das 1St die wirkliche Bezeichenung die der rdo VO  3
Basel vorschreibt, sıch VO der inthronisatio, die 1m Augenblick der Wahl
des Papstes 1n der vatıkanıschen Basılıka auf der sedes vollzogen
Wwırd, unterscheıidet, und da{flß sıch das den gewählten apst gerichtete
Verbot nıcht auf diesen Stuhl, sondern autf die hölzerne Cathedra bezieht,
auf die sıch 1LLULE der geweihte apst seizen durfte (wıe Februar);
denn das WAar die Cathedra, die bald für den Bischotsthron des DPetrus
gehalten wurde. Deshalb konnte sıch 11UTE der geweihte un nıcht der

1589 Schimmelpfennig, Eın bisher unbekannter Text (Anm i'RD) 65, Anm /
190 Zur Inthronisation Viktors (Anm 180) enc1ıus beschreibt diese Inthronisa-

t1on gleich nach der Wahl, dıe 1ın St Deter stattgefunden hatte, und unterscheidet Ss1€e VO  e}
der Konsekration: 9 VCIO electio tacta est 1n ecclesia sanctı Petrı1, POST nomınatıonem
ducıtur electus ad altare: ubı prOstratus adoraverit, ponıtur 1n sede POSL
altare W Liber CEIMNNSUUMM I) 4172 1 Anm 83
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gewählte apst darauf setfzen 191 1ne indırekte Bestätigung dieser Inter-
pretatıon kommt VO  e} einer anderen Zeremonie, die VO rdo VO  S} Base]
vorgeschrieben wırd und bis Jjetzt noch ıcht erklärt worden 1St Es wırd
nämlich bestimmt, daß sıch der veweıihte Papst dreimal auf die cathedra
sanctı Petr: seLZzZen mußß, ohne da{ß dieser Vorgang, der 1ın keiner anderen li-
turgischen Quelle erwähnt wırd, begründet würde 192 Andererseits können
WIr nıcht annehmen, da{ß CS sıch bei dieser Vorschrift HU eıne Laune des
Vertassers des rdo handelt oder da{ß WIr CS mi1t dem für die Liturgie typ1-schen Brauch tun haben, eiıne Gebärde dreimal wıederholen. Es o1btnämlich eiınen literarischen Bezug, mI1It dem WIr das dreimalige Sıch-Setzen
des geweıihten Papstes in Verbindung bringen können. Dieser Akt könnte
die rel Bischofsstühle des DPetrus versinnbildlichen, da ıhm außer
Antiochia un: Rom auch der VO  5 Alexandria zugeschrıeben wurde, den CI
miıttelbar durch seinen Jünger Markus iınnehatte. Das Sagt Petrus Damıiıanı,
der dieses Argument einem Vergleich zwıschen DPetrus und Davıd
benutzt, der dreimal ZU Könıg vesalbt worden 1St Er x1bt beiden eine
„trına promotı10 tanquam un dumtaxat“ un: sieht iın dieser Besonderheıt
den Grund für die Überlegenheit des DPetrus gegenüber den anderen Besch5ö-
fen und tür die Fejer des Festes der Cathedra allein für Petrus; daraus gehtdeutlich hervor, da{fß auch den theologischen Sınn des alten Festes nıcht
begriffen hatte 193 Als eın anderes, indirektes Zeugnis annn INan eine vatı-
kanısche Quelle, nämlich DPetrus Mallius, ansehen, der behauptet, Alexan-
rıa sel die Cathedra des DPetrus SCWESCH 194 Dıie Annahme, daß die

191 Dıie Unterscheidung zwıschen inthronizatio, die gewählten, ber noch ıcht
geweihten Papst vorgenomMmMe: wurde, un der incathedratio, die dem gewählten und
geweihten Papst vorbehalten WAafr, 1St eın weıteres Indız ZUgunsten meıner Interpretationder Bulle Benedikts Aaus dem Jahre 10576 1n der heißt „inthronizare et incathe-
drare pontificem OoOmanum 1n Apostolica sede“ (La stor12 della cattedra |Anm 13)Diese Unterscheidung 1St VO Schimmelpfennig (Anm 79) 390 abgelehnt worden, da
der Ansıcht 1St, da{ß sıch die beiden Verben aut eın und denselben Akt beziehen, der auf
1Ur eınem Stuhl, der sedes ‘5 1ın der Apsıs vollzogen wurde. ber bei dem
A ın der päpstlichen Bulle handelt sıch eiıne lıturgische Vorschrift, und
der eıinen Bezeichnung sedes apostolica konnte INa  ; die zweiıftfache Handlung verstehen, die
dem Biıschof VO:  } Sılva Candıda vorbehalten Wafl, eine, die 1im Augenblick der Wahl voll-

wurde, un eıne weıtere, die gleich nach der Bischofsweihe VOrSCHNOMM! wurde.
192 Im rdo VO:  3 Basel heißt und MT statım palliatus accedit ad

Paratam cathedram beatiı Petrı, 1n Qua CN lacrimis terc10 brevissıme sedet Cum ero
trınam sessiıonem peregerit, accediıt ad altare m1ıssam celebraturus“; Schimmelpfennig,Eın bisher unbekannter 'Text (Anm 1100 61 Die Zeremonie wırd auch 1n dem Londoner
Fragment U 79 Schimmmelpfennig, Die Zeremonienbücher |Anm 1410 330) erwähnt.

193 Petrus Damıanı, C I) 2 144, 238
194 Descriptio basilicae Vatıcanae (Anm 140) 423, Anm Auch Heinrich Von

Clairvaux spricht ın seıner Abhandlung ber die Cathedra St DPeter VO Tel Cathedren,
ber 1n einem anderen, symbolischen Zusammenhang. Er versteht darunter die 1n der
Biıbel erwähnten Cathedren VO:  } Moses, Elias un! Petrus; De peregrinante C1vıtate Deı1i
( 204, 52 A)
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Idee VO  - den drei Bischotssitzen des Petrus, die 1m vatıkanıschen Kapitel
verbreitet Wafr, der Ausgangspunkt für den dreimaligen Akt des päpstlichen
Sıch-Setzens SCWESCH se1n könnte, erscheint also durchaus sinnvoll; enn die
einz1ıge Quelle dafür, der rdo VO  e} Basel, steht dem vatıkanıschen Miılieu
sehr nach Dieser symbolische Akt, der eın Vorrecht des Detrus eriın-
ennn sollte, SCW annn Wert, wenn auf der Cathedra vollzogen wurde,
VO  } der INan glaubte, s1e se1 der Stuhl, auf dem Petrus Tage seiner 1N-
cathedratıio ın Rom habe

Eın anderes Indız dafür, daß sıch ınzwıschen die Überzeugung durch-
ZESETZLT hatte, die hölzerne Cathedra, die 1 Deter aufbewahrt wurde, se1
ıdentisch mıt dem Thron, den DPetrus bei seiner Eınsetzung als Bischof VO

Rom benutzt habe, z1bt der Bericht VO  3 der Bischofsweihe Innozenz’ 1ILL.,
die est der Cathedra, Februar 1198 ın DPeter vollzogen WUr-

de Das Wr eıne zufällige Koinzıidenz; enn der CUe Papst, der Ja-
NUaAar gewählt worden WAafr, mußte, bevor C ZAU Priester geweıiht werden
konnte, den Quatembersamstag der Fastenzeıt abwarten, der in dem Jahr
auf den Za Februar fıel, un Tag darauf, eınem S5Sonntag, dem est der
Cathedra, wurde 1n Deter ZUuU Bıischof geweiht. Auf die UÜbereinstim-
INUNgs zwıschen den beiden incathedrationes, der des Papstes un: der Petr1ı

enn auch für Innozenz 111 hatte das est Februar diese Bedeu-
Lung weıst der apst 1ın seınem ersten Brief das Kapıtel VO  S) Deter
(13 März 1198 mıt eıner vewıssen Befriedigung hın „Cum die S1IMUS iın
sede apostolica consecratı, qua beatus Petrus apostolus in episcopalı fu1t
cathedra collocatus“ 195 uch der Bıograph Innozenz’ 111 berichtet
über diese Zeremonıe, fügt aber 1mM Zusammenhang MItTt der Eınsetzung des
Papstes och hınzu: 3 ® u1l1t apud Sanctum Petrum 1n epıscopum CONMNSCC-=

n  usS, eit in eiusdem apostoli cathedra Constıtutus, 110 sıne manıfesto S1ZNO
el omnıbus admırando“ 196

195 Reg I‚ 296, ed Hageneder Haidacher (Wıen 418 AÄhnlıch 1st der
Text, der in dem Treueeid enthalten 1St, den der Prätekt VO:  } Rom un wel weıtere
Lehnsleüute dem Papst eisten mufsten: „Consecratus est ıdem dominus Inno-
centlius papa LIL eadem die solempniter 1n apostolica sede, qua beatus Petrus apostolus 1n
episcopalı fuit cathedra collocatus“; a.a. ÖO 35 Dieselbe Formel benutzt auch Inno-
{(=1 0172 LLL 1ın der Predigt ZU ersten Jahrestag seiner Bischofsweihe: ı e Jecet 1DSO die
fuerim 1n sede apostolica CO:  S, quO beatus Petrus apostolus 1n episcopalı fuit
cathedra collocatus“; 21%, 663

196 Gesta Innocenti11 I, VII 214, Z B) In der Notız ber dıe Wahl Inno-
enz  e I, die 1mM Catalogus Aaus Vıiterbo enthalten 1St, wırd gleichfalls eiıne Parallele her-
gestellt zwischen der Einsetzung des hl Petrus, allerdings auf dem Thron VO  - Antiochia,
und der des Papstes: „Innocentius 1n SUIMMNIMNUIN pontificem est instıtutus eit VeTrÖ

die, qua beatus Petrus 1n Antiochia, 1pse Rome fuit cathedratus“; MGSS Z S50
Martıinus Polonus zibt NUuUr eınen knappen Bericht: „Innocentius, natıone Campanus,
CO  us 1n festo Cathedre Petri“; Liber pontificalis 1L, 451 Ausführlicher iSt die
Notiz 1n der Chronik des Matthäus Parısıensis, auch dıe Cathedra erwähnt wırd
33° Innocentius tertius SUCCESSIL, 1n die cathedrae sanctı Petrı PapDa CO]  us 1n Petrı1
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Dıie Notiz, die allein der Bıograph Innozenz)? I11 21bt, dafß näamli;ch der
NCUC apst auftf dıe Cathedra eiusdem apostolz ZESETZL worden sel,; bedeutet,
da{ß für den Autor die Cathedra, auf die sıch der apst jenem Tage Setz-
UÜC, die Cathedra des Petrus WAT. Die Nachricht bekommt eine besondere
Bedeutung, WeNn INan S1e ın Beziehung der Zeremonie, die sıch
jenem Tage 1in St DPeter abspielte. Wıe Innozenz 111 selbst berichtet, tand
die Weıhe des Papstes VOT der Messe A&  9 die mıt dem Anstiımmen des
Gloria ın excelsıs einleitete 197 ber VOL Begınn der Messe mußfßte ach dem
rdo VO  e} Base] die Zeremonie der ıncathedratio des NEeU geweıihten Papstes
mI1t dem dreitachen Sıch-Setzen auf die cathedra beatı DPetrı durchgeführt
werden. Zum anderen mu{flte jenem Tage, dem est der Cathedra, die
Cathedra benutzt werden, W1€e CS den lıturgischen Vorschriften des Kanon1-
ers Benedikt entspricht, die damals vermutlıch noch in Kraft 10 {A Der
Bıograph, der den Eindruck aller Anwesenden wıdergibt, hatte diese Eın-
zelheiten bemerkt:;: deshalb schriehb C Innozenz I1I1 se1l auf die Cathedra
des Apostels selbst SECSCTZL worden. Diese Bemerkung ware überflüssig gC-

WECNN O die sedes ı der Apsıs gemeınt hätte, die NUur
symboliısch cathedra sanctı Petrı ZCNANNT wurde. Aus den beiden gleichzeiti-
SCn Berichten, dem Innozenz’ LLL un: dem se1nes Bıographen, geht hervor,
da{ß CS Ende des Jh der hölzernen Cathedra gegenüber Zzwel ntier-
schiedliche Haltungen vab Der apst hält sıch die 1m h2 Jahrhundert
verbreıtete un VO Mallius definierte Terminologie des vatıkanıschen Ka-
pıtels, der zufolge die cathedra Petry: eın Symbol des apostolischen Stuhls
War 198; während se1ın Bıograph die iın Rom und 1n Deter selbst verbrei-

cathedra collocatus“; Matthe1 Parısıi:ensıis Chronica ma1l10ra 11 (London 4423 In se1l-
er Ausgabe der Gesta Innocent11 B: die der der Briete vorausgeht, zıtlert Baluzius
ein1ıge Verse auf die Wahl des Papstes, die VO  } ihm selbst gedichtet se1ın sollen: 5Qui
Petro pridem cathedram, ıbı termınus 1ıdem Praebens illud ıdem quod Petrus sumpsıt
ıbıdem Sorte magıstratus ubı quando fuıit cathedratus, Accıpıens apıcem QUCINMN petit
q vicem“; NIE Baluzius, Epistolarum Innocentiı 111 Romanı pontificis primus
(Parıs 88 Der Text STAamMmMtT Aus dem CO lat. 4991 der Bıbliotheque National 1ın
Parıs und 1sSt nach der Kollation, die Francoıis Menant treundlicherweiseI
INeN hat, korrekt. Die Verse werden auch iın anderen Quellen wıedergegeben, u 1n
der Chronica apostolorum et ımperatorum Basıleensia, ed Holder Egger, MG5SS, B
295 Ihr ınn 1St ıcht klar, deshalb können S1e 1n unNserer Problematik ıcht als siıcheres
Argument gelten.

197 In einem Brief VO: Sept. 1202 (Reg. V S 214, der 1ın die Dekre-
talen eingegangen 1St (L, 6’ 283; ed Friedberg 1L, /3), heißt CS  j „Solu OMAaNnNus pontifex
quı Nie hymnum angelicum CO:  ur OSTCAa ıpse missarum sollemni2 INC1PIt et
perficit cCOnsecratus.“

198 Für die Symbolisierung der Cathedra verweıise ıch autf die ben angeführten
Texte. Dieselbe Tradıtion wırd durch eine Formel wıedergegeben, dıe die Päpste 1n der
zweıten Häilfte des Jh. VO  } Eugen 111 Klemens 111 1ın ihren Bullen ZUgunNnsten
des Kapitels VO  } St DPeter gebrauchten: „Nos, quı licet indıgn] Christi vices ın terrıs
ag1mus, ın eiusdem apostolorum princıpıis cathedra residere CONSPICIMUS . . Ck Bull
Vat (Anm 51) 51 ff
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Leie Ansıicht vertritt, da{ß 658 sıch be] der Cathedra, dıe Krönungstag In-
nOozenz’ 111 benutzt worden sel,; die des Apostels selbst gehandelt habe

Innozenz 111 hıelt während seines Pontitikats (  s  ) dieser
seiner Haltung test. Er liebte Peter, die Basılika, 1n der orofß veworden
(nutrıtus) und Kanoniker SCWESCH Wr 199; deshalb 1eß G als apst zroißse
Renovierungsarbeiten an ıhr vornehmen. Das Apsısmosaik wurde restau-
riert, W 1e der Autor der (sesta Innocentiaı1 I11 berichtet, un: die Confessio
sanctı Petryı wurde durch eın yroßes vergoldetes Bronzegıtter gyeschützt, das
mMI1ıt teinen Emailarbeiten Aaus der Schule VO Limoges verziert Wal, mıt de-
1NEeN der Eingang Zur Nıcchıia dei Pall; eingerahmt WAar Z00 ber mMI1t diesen
Arbeiten wollte der apst nıcht U: die Basılika verschönen, sondern GT
rachte 1n ıhnen Themen ZUuU Ausdruck, die seiıner Theologie VO päpstli-chen Prımat entsprachen. SO erganzte CR das Apsısmosaık auf dem Treige-bliebenen Raum seitlich des restaurıerten Throns der Apokalypse durch elne
Darstellung des matrımonıum zwıschen dem Papst als Bischof VO  e} Rom
un der römischen Kırche, entsprechend dem theologischen Symbolismus,über den S: selbst gehandelt hatte 201

Unter das renovıerte Apsısmosaık 1eß Innozenz IN eıne metrische Iaa
schrift SETZCN, 1n der die Bedeutung der Basılika mıiıt ıhren Vorrechten un
ihrem Klerus, dem vatıkanıschen Kapıtel, das OFrt Diıenst tat, feierlich her-

199 Sıehe den Brief VO März 1198 das Kapitel Von St Peter, 1n dem der
eue Papst seıiın beneficium erwähnt, als „ mınoribus constitutus“ W al (Reg ÜL 206

415) Es handelt siıch seın Kanonikat. Guarduccı (Anm 214 hat diese Stelle
talsch verstanden und spricht VO „benefici“ (Wohltaten), dıe Innozenz Tl der vatıka-
nıschen Basılıka erwıesen habe, bevor der Papst wurde.

200 Sıehe den Text bei M .-M Gauthier, La clöture emaıiıllee de la Conftession de
Saınt Pıerre Vatıcan, lors du concile de Latran I PZ15% 1n „Sythronon“
23

201 Dıesem Thema hat Innozenz OEl eıne Predigt gew1ıdmet; vgl Imkambp, „An
18{0} CO SPONSUS sum?“ Das Bild der geistlichen Ehe zwıschen Papst und römischer Kiırche
Eıne Interpretation des Sermo 111 1ın Consecratione Romanı pontificıs Papst Inno-
cenz’ ILI (Ms Rom Dıie Reproduktıion einer Kopıe des Innozenzmosaiıks be1

Ruyschaert, Le tableau Mariotti de la mOsa1que absidale de ’ancien Pıerre, 1n ?
Rendiconti della Pont Accademia Romana dı Archeologia 40 (1967/68) 295317 Dıie
Gestalten des Papstes un: der römischen Kırche standen den Seıten des Thrones MIt
dem Engel, dem Symbol Christi, dem SPONSUS 1n Innozenz’ Predigt. Deshalb ann INa  ;

dieser Darstellung nıcht dıe cathedra Petrı wiedererkennen, mI1It der
vorderen Platte, aut der die eltenbeinernen Herkulestäfelchen angebracht sınd, Ww1e

Guarduccı (Anm 201—206 nachzuweisen versucht. Im Zusammenhang MI1t der
Darstellung des Ihrones un!: des Engels ın der Apsıs VO: St DPeter verweıse iıch auf das
Gedicht des Petrus VO  e} Eboli,; 1n dem die Kaıserkrönung Heıinrichs \Al (1191) beschrieben
wırd In einem Passus, den der Herausgeber un auch die etzten Untersuchungen ber das
Gedıiıcht übersehen haben, wırd der Eindruck geschildert, den die Darstellung des Engels,der auf dem Goldmosaik strahlte un: der eın Symbol War w1e der Altar, auf denjenıgen
machte, der während eınes solchen teierlichen lıturgischen Anlasses die vatıkanısche Ba-
siılıka betrat: „At domus inter10r, ubj; Agnus Purpurat AaUuUTratOoO S

Operosa 10co  “ Liber ad honorem Augustı, en VD
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vorgehoben wurde: „Summa Petrı sedes eSTt 42eC princ1pis 1edes
Mater CUuNcCcCLarum decor ecclesiarum Devotus Christo quı templo iın 1StO

Flores vırtutıs capıet Iructusque salutis“ 202 Aus dem Text der Inschrift
geht deutlich hervor, da{ß sıch die 1er erwähnte sedes weder auf die höl-

Cathedra, och auf die beziehen kann; ebenso wen1g annn
der symbolische TIThron des Lammes der Apokalypse gemeınt se1n, der auf
dem Apsismosaik dargestellt 1ISt Es 1STt das besondere Vorrecht der vatıka-
nıschen Basılika, S1tz des Papstes se1n: das 1St dıe sedes NOSLTYA, VO  z der
Innozenz 111 iın seiınem ersten Brief das vatıkanısche Kapitel VO

13 Maärz 1198 schreıibt. Noch ausdrücklicher bezieht sıch die Innozenzın-
schrift auf den Begriff der ecclesia Petrı, den er ın dem Brief VO  =} 1205
den Klerus VO  3 Konstantinopel entwickelt: dort heiflt C3Sy da{flß Jesus hri-
STUS selbst iın Rom, ın der ecclesia Petrı, 7Wel sedes stabiıles eingesetzt habe,
eıne 1mM Lateran un die andere 1m Vatikan 205

Nach dieser theologischen Argumentatıon 1St der römische Bischofsstuhl
doppelt konziıpiert (das hat nıchts tun mıi1t der concathedralitas des Spa-

kanoniıschen Rechtes), un ZW AAar mIiIıt 7zwel gleichrangigen Sıtzen, die
beide sedes des Papstes und Bischofs VO  3 Rom sind. Auf diese Weıse erhebt
Innozenz I11 St DPeter Z päpstlichen Cathedrale un: überwindet den
Antagonısmus zwıschen den beiden Basılıken, iındem die Vorrechte aus-

tauscht, die 1U nıcht mehr ausschliefßlich T  n der eınen dienen. Das geschah
sicherlich absıchtlich: enn die riyaliısıerenden Positionen der beiden Basılı-
ken ıhm bekannt. Deshalb bezeichnet die vatıkanısche Basıliıka in
seiner Inschritft als CUNCLIAYTUM ecclesiarum, eın Titel, der der |Lateran-
basılıka eignete un: den schon Mallius für Peter beansprucht hatte 204

()2 Die Reproduktion der Inschrift findet siıch 1M Album der Basıliıka 1mM Archivio
Capiıtolo dı San Pietro 1n der Bibliotheca Vaticana, > vgl Ruyschaert (Anm 201)
295—31. 7 Der Text der Inschriftt scheint VO  3 Innozenz I1II selbst inspirıert worden
se1n, der aÜAhnliche Gedanken 1n seinen ersten Briefen das Vatikanische Kapitel ZU

Ausdruck gebracht hatte. Vgl die Briete VO Marz 1198 und VO Januar 1199
1M Reg I} 296 un: 534, 417—419, A Auch 1n der Nıcchıia de1 Pallı 1eß Innozenz ll
nach Renovierungsarbeıiten eıine metrische Inschritt mi1t seınem Namen un!: eınem reichen
theologischen Inhalt anbrıngen; Text bei Gauthier (Anm 200)

203
35 ® . Christus LUNCcC tecıt Petrum stabilem sedem habere, S1Ve 1n Laterano,

Sıve 1n Vatıcano“: Reg VM 203% Z 513 Diese Feststellung Innozenz’ Jaleli MU:
114a  - der Idee 1n Beziehung SCTZCN, da{flß der Vatıkan die sedes des hl DPetrus BCc-

sel. Darauf welst polemisch auch das Zzweıte Lied Contra Lateranenses hın (vgl
Anm 209) 1C Vatıcanum tuıt QUamm Lateranum, Cum DPetrus bı LraCctus
ab (TE 9 Raptus inde fult, rediut N, locum ıdem Per stabilem TOTLO

praesıit 1n rbe fidem.“ (Codice Topografico |Anm 140] 380) Später nımmt Alfaranus
diese spätmittelalterliche Tradıtion wieder autf „Nam 1ın hoc loco, Ntie Constantiınum,
beatiı Petrı contess10 ecclesia S1Ve Oratorıum Petrique prıma 1n rbe sedes W de basıliıcae
Vatıiıcanae (Anm 86)

204 Dieser Ausdruck, der VO  w der Fassade der Lateranbasılika AUS dem Jh —

produziert worden ISt, STAammt ursprünglich A4US dem Const:tutum Constantını: „Quam
SAaACrOSancLam ecclesiam (SC. Lateranensem) ET verticem omnıum ecclesiarum ın
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Demselben Vorstellungsbereich gehört auch der Bau eines Ddalatıum aDO-
stolicum 1mM Vatikan, oberhalb der Basılika, Das hiefß nıcht, da{ß die
wichtigsten päpstlichen Ämter, also die Kanzlei, die C’amera apostolica un
das Almosenamt in den Vatıkan umzıehen sollten, sondern der apst oll-

auf diese Weıse seine Idee VO  a} den Z7wWel sedes stabiles der ecclesia Petryı
verwirklichen. Der Vatıkan bedeutete für ıh eine 7zwelıte päpstliche Res1-
enz 1n Rom, während langer Perioden seınes Pontiftfikats seın Amt
ausuübte.

Das VO  3 Innozenz 111 vertretene Prinzıp der Einheit un Gleichwertig-
eıt der beiden Basiliken wurde ıcht VO  e} allen Kanonikern des Kapitels
von St DPeter begrüßit. Eingeschlossen 1ın ıhr claustrum 295 S1e durch

unıverso rbe dic1, coli, venerarı praedıicarı sancımus“; ed Fuhrmann,
1N * Fontes 1Ur1s Germanıl antıquı (Hannover 193—195, Schon 1n der 7zweıten
Hälfte des Jh beginnt das Kapitel VO:  ; St Deter ıh auf dıe vatıkanısche Basılika
anzuwenden. SO INeEsSsSeEN die Kanoniker 1ın eınem Brief das Konzıil VO'  - Pavıa (1160)
ıhrem Zeugnıis besonderes Gewicht be1, weıl s1e dıe Kirche Ist, „YUaC EST NOSIrTa

omn1ıum ecclesiarum“ (vgl Anm 180) Selbst Mallius welst seiner Basılika diesen
Titel 1n offensichtlicher Konkurrenz ZUuU Lateran, iındem Begınn se1ines Werkes
schreibt: „Haec Sa  ia De1 et beatı Petri1 basılıca eSsTt fundamentum omnıum
aliarum ecclesiarum M Descriptio0 basılicae Vatıcanae (Anm 140) 35 Über die Polemik
zwischen den beiden Kirchen und iıhren Kapiteln hınaus erscheint diese Kontroverse als
eın weıterer Beweıs tür die Entsymbolisierung, die sich damals vollzog. Der Tiıtel
omnNıum ecclesiarum W dI nämlich eine theologische Formel, die die auf Petrus basıerenden
Voorechte der römiıschen Kırche ausdrückte vgl meınen Artıkel: La teologıa del Primato
LOMAaNO |Anm Ihre Anwendung aut die Lateranbasıilika un annn aut St Peter
bezeugt den Verfall der dahinterstehenden theologischen Idee

205 Die Nachricht ber den Bau eınes palatıum 1mM Vatiıkan STAamMmt Aaus den Gesta
Innocentı1 Jılde GL“ Pl 214, 211 Vgl Redig de Campos, Dıe Bauten
Innocenz’ el un: Nıkolaus’ OM auf dem vatiıkanıschen Hügel (Freiburg Wıen

235—9246 Die Ruinen werden publiziert be1 Rebecchini, Il IrOvVvament:! del
palazzo dı Innocenzo I al Vatıcano, demnächst in Rendiconti1i della Pontificia Acca-
demia Romana dı Archeologıia. Schon Cölestin WL hatte 1emlich lange 1m Vatikan res1-
diert (vgl Ehrle Egger, Der Vatikanische Palast 1n seiner Entwicklung bıs ZUuUr

Mıtte des Jahrhunderts | Vatikanstadt 25) Innozenz 111 residiert dort, w 1e
INa  - Aaus den Datierungszeilen seiner Bullen ablesen kann, VO September 1204 bıs Maı
1206 Dieser lange Autenthalt MuUu ıcht notwendıgerweıse mıiıt dem Wunsch begründet
werden, die Bauarbeiten der Basıilika beaufsichtigen, W1e Guarduccı (Anm 204
ll Nach Ehrle bildete die komplizierte Lage des Laterant den Grund,
den herum die römiıschen Famiuılien, die OTrt ihre Festungen hatten, ihre Fehden austrugen.
Der Bau eınes Palastes 1M Vatikan MmMI1t Büros tür die wichtigsten päpstlichen Verwaltungs-
zweıge, WwW1e€e die Cancelleria, bedeutete ıcht einen Umzug Aaus dem Lateran, w1e

Giustt, Vatıcano Roma erıist1ana (Vatikanstadt 338, möchte, dem (Juar-
duccı (Anm 204 folgt In demselben Kapitel 1n dem dıe Bauarbeiten 1m Vatiıkan
beschrieben werden, zählen diıe Gesta nämlich auch die Renovierungsarbeiten auf, die
Innozenz In Lateran austführen 1eß Der Grund tür den Bau wırd VO] dem Autor
der Gesta selbst angegeben, WECINN cOreibt „Utile censult SUIMNINUS pontifex ecı1am
apud SancLium Petrum palacıum dıgnum haberet.“ Das entspricht Innozenz’ JelOle Idee VO  e}

den beiden päpstlichen Sıtzen, 1m Vatıkan und 1mM Lateran.
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die Konkurrenz des Lateran beunruhigt, der ımmer mehr Gläubige ANZOZ,
da ıhre Gier ach berühmten Reliquien besser befriedigen konnte. Abge-
sehen VO  e} dem S$ANCLA SANCLOTUM,, die Haupter VO  $ DPetrus und Paulus
verehrt wurden, die Innozenz I11 1n einen kostbaren Schrein hatte
einschliefßen lassen, besa{fß der Lateran noch andere Reliquien, die der
Diıakon Johannes mı1ıt Genufß beschreıibt Z06 Diese Gefühle bringt der Ka-
nonıker Romanus VO  S St Peter, eın Zeıtgenosse Innozenz’ I1L., Z Aus-
druck, der SOZUSagCNHN während des goldenen Zeitalters des vatıkanıschen
Kapitels lebte, als nämlich einer der Ihren apst geworden Wr un die Ba-
silika SOWI1e ıhr Kapıtel miıt Gunstbeweisen überschüttete. Romanus wollte
Z Gebrauch des vatikanischen Klerus das Werk: des Mallıus, das die für die
Kapitel gültige Basıs aller Zeremonıen iın der Basılika darstellte, erganzen
un auf den Stand bringen. ber für eine solche Aufgabe Wr

weder gebildet och nüchtern CNUS,; deshalb 1St se1n Werk, >  [=0)
dem des Mallius, eın Rückschrıitt, obwohl CS ein1ıge nuützliche NEeCUeE Nachrich-
ten bietet. Seıin beschränkter und grobschlächtiger Geıist Aflt sıch besonders
1mM etzten eıl seınes Werkes erkennen, 7wel außerordentlich polemi1-
sche Lieder mI1t dem vielsagenden Tıtel „Contra Lateranenses“ einfügt 207
Er wollte die Basıliıka VO St DPeter preisen, SOZUSaSCH als Abschlu{fß der Be-
schreibung des Mallius, die überarbeitet hatte, ındem S S1e der rivalisıe-
renden Lateranbasilika gegenüberstellte. ber der Vergleich wırd nıcht
aufgrund der Vorrechte un Reliquien VO  } St DPeter geführt, dıe Mallıus
ausführlich beschrieben hatte, sondern aufgrund der Cathedra, VO  $ der
Romanus ohne weıteres behauptet, S1e se1 die Cathedra Petrıı; enn S1e
erlaubte CS ach Ansicht des vatıkanıschen Kanonikers, für seıne Basılika
den Tıtel Cathedrale beanspruchen, der allein dem Lateran vorbehalten
WAar. Genauer, die Polemik des vatıkanıschen Kanonikers wendet sıch
eıne Inschrift, dıe in jener eıt (gegen Ende des X [T Jh nach de Rossı) —

DEr dem Mosaiık der Apsıs der Lateranbasılika angebracht A E Sıe fejerte
das Vorrecht dieser Kırche die Cathedrale des Primatialsıitzes des Papstes

206 Die Lateranensis ecclesiae SANCIUAYLL descriptio steht 1mM cod Vat. Reg lat A
2()7 Das Werk des OMANUSs 1M cod Vat lat 6257 tt Die beiden Gedichte „Contra

Lateranenses“ stehen Ende ber daraus sollte INa  $ icht schließen, da{fß N sıch dabei
einen VON OMAaNnNus unabhängigen Zusatz handele: enn S1€e sınd VO derselben Hand

geschrieben und zeigen deutlich, da{fß S1e demselben Werk gehören. Es bleibt allerdings
oftfen, ob OMANUuUs selbst der Vertasser 1st, der ob S1€e innerhalb des vatıkanıschen Klerus
entstanden sınd un: Romanus s1€e 1U 1n seın Werk aufgenommen hat Jedenfalls haben
die Herausgeber der Descriptio des Mallius (Codice Topografico |Anm 140 | d 3790
nıcht zul daran getan, sıe gesondert veröffentlichen. FEıne CUc Edıiıtıion, die das Werk
des Mallius VO dem des Romanus, das vollständig ediert werden mülSste, IreNNT, ware
wünschenswert. Dann könnte 199028  — auch die Gründe für die Erganzungen des Romanus
besser verstehen.
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se1n 208 Der Verfasser des Carmen 111 dieser Behauptung wıderspre-
chen, 1ın die Polemik einen Gegenstand einführen, gegeben durch die
Tatsache, da{ß ın Vatıkan die Cathedra Petrı1 ex1istlerte und verehrt wurde:

Hıc cathedram Petrı populi venerentur, honorent
Princıpis ecclesiam, orbis et urbis adorent.
Tunc CrSo prıma Parens, et ecclesiarum
Constituta fuit: SOC10S C DPetrus 1n
Primatum tenult: Deus et mıhj contulit ıllum
UIt clarus populus cathedrales princ1pi1s sedes
Me solam dominam teneat orbisque magıstram 299

Das Antangs-hıc, ebenso die Aufforderung, die Cathedra VO  S} St DPeter
verehren (venerare) bedeuteten, da{ß CS die Absıcht des Vertasser Wal,

die Gläubigen besonders Z Devotıion gegenüber der gENANNTEN Reliquie
bewegen, die INa  z 1Ur 1n der vatıkanıschen Basılika sehen konnte. ber die
Cathedra 1St nıcht 1Ur iıne Reliquie: ihres Namens, und weıl S1e die
Cathedra des DPetrus SCWESCH Wal, Wr S1Ee ein Argument 1n seiner Hand,
das die tradıtionelle Überlegenheit un cathedralitas der Lateranbasıilika
zerstoren soll Nıcht ohne Hiıntergedanken stellt Ag S1e der Reliquie der
Konkurrenzkirche gegenüber, die besonders hochstilisiert wurde, nämlıich
der mutma{ßlıchen Bundeslade SC Sınal, Von der CS hiefß, dafß S1e
dem Hochaltar der Lateranbasılika autbewahrt werde, und die als Argu-
mMent ZUugunsten des Titels sedes apostolicae cathedrae angeführt wurde 210

208 „Ägnoscant cunct1ı baptismate functi Quod domus 2eC munda null; SIt
1n rbe secunda Nam QUUM papalıs locus hic S1t et cathedralis Primatum mundı
merult Ssıne lıte rotund:ı Contendat eINO de 1ure SUPTEINO Omnıs Al cedıt
locus reverenier obedit“ Text 1n der Beschreibung der Lateranbasıilika VO  3 Onophrıus
Panvınus, veröftentlicht 1n Anhang VO:  3 Lauer (Anm 34) 425 De Rossı
schreibt diese leonis  en Verse die etzten Jahrzehnte des >XOHT Ihss ZuUSam-
InNnen MIt anderen lateranensischen Inschritten MIit Ühnlich polemischem Akzent. Man ann
jedoch eın spateres Datum ıcht ausschließen. In diesem Fall ware die ntwort autf
das antılateranısche eın vatıkanısches Carmen. Der Titel einer Kathedrale die Lateran-
kırche iındirekt 1St von Innozenz IL1I selbst bestätigt 1n seinem Brief VO Oktober
1206, 1n dem CS den Streit 7zwiıischen Bischof un: Kapıtel VO Volterra darüber geht,
wWwer das echt hätte, die Kanoniker der Kathedrale wählen. Der Papst bemerkt dazu,
da{ß die Verhältnisse Heiligen Stuhl die Ansprüche des Bischofs spächen, da „1N
Sul ecclesia cathedralı, Lateranensı videlicet vel Princıpis apostolorum basılica, capitulum
<ıbi CONCANON1COS elıgere CONsSueVvIt ( 215, 1003 Der Bezug auf die Kathedrale
oilt allerdings LLUT tür den Lateran un: ıcht für St. Peter.

206 Codice topografico (Anm. 140) 3, 399
210 Der Glaube, dafß 1M Lateran die Bundeslade aufgehoben werde, geht auf eine In-

schrift zurück, die Serg1us Kl während seiıner Restaurierungsarbeiten der
Basılıka hatte anbrıngen lassen: „Aula Deı1ı aecC simılıs Synaı 1ura ferenti. ..“
(Liber pontificalis 1L, 286, I1l. 2 Dieser Gedanke nımmt ann 1n den Mirabilia urbis
Romae, dıe zwıschen 1030 und 1158 entstanden sind, testere Formen Darın wırd die-
SCT hypothetischen Reliquie eın SanzCS Kapıtel vew1idmet: „De rcha Testamentı. In
Templo Parıs 1uxta Lateranum Vespasıano imperatore et 'Tıto Alio e1luUs recondıta esSt
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ber die Lade, verborgen dem Altar, Wr unsıchtbar, un: auf ıhre
FExıstenz wırd 1L1LUX durch eın vorsichtiges ‚s UU alunt“ hıngewıesen, während
die Cathedra sıchtbar WAar und Februar ausgestellt wurde. Deshalh
konnte s1e W 1e€e die bedeutendsten Reliquien Roms VO olk verehrt WCeCI-

den
Diıeses Zeugnis o1bt einen sıcheren Bezugspunkt für die Geschichte der

Cathedra. Für den vatıkanıschen Kanoniker, der in den ersten Jahren des
1:3 Jh schreibt, 1St der frühmittelalterliche Stuhl nıcht mehr als eın lıturg1-
scher Gegenstand, der einem bestimmten est benutzt wurde, als tfür den
Kanoniker Benedikt ım den ersten Jahrzehnten des 102 Jh Dıieser Stuhl 1St
Jetzt die Cathedra des Petrus selbst geworden, die den Gläubigen als
Objekt der Verehrung geze1igt wırd Er beglaubigt die Reliquie nıcht auf-
orund VO  — Nachforschungen 1mM Archiv der Basilika oder alterer Überlie-
ferungen, w 1e€e CS der kritische Mallius hatte 211 sondern aufgrund
eınes Volksglaubens, den siıch inzwischen auch das vatıkanısche Kapıtel
gyeeıgnet hatte, obwohl ST durch keine offizielle Urkunde bestätigt wurde.
Dıie Glaubwürdigkeit Wr nıcht geringer als die der Bundeslade, autf die die
Lateranenser stol7z 9 und der Kanoniker Romanus benutzt die
Cathedra als Argument für seıne vatıkanısche These, da wußte, dafß ıhr
der Wert als Reliquie des hl DPetrus ıcht aberkannt werden konnte.

ber dıe Aufnahme der Cathedra die Reliquien un ıhr Kult, der
ınzwischen entstanden WAafl, blieben bıs 1n die Mıtte des 15 Jh ohne größere
Bedeutung, auch Wenn S1e sıch dank des Eıters des vatıkanıschen Kapitals
weıterentwickelten. Dem Zeugni1s des Romanus AUuUSs der elıt des Pontifi-

rcha Testament1ı (Text be1 Schramm |Anm 71 | 5 / .. In der Lateranensıis
ecclesiae SAnctiuarız descriptio wırd ann der SCNAUC Aufbewahrungsort der elı-
quıe angegeben: „In ecclesia Lateranensıs, QquU«C OT ‚D' mundıi, qu«c patrıarchalis vel
imperialıs est sedis, EeST apostolice cathedra pontificalis ei1usdem ecclesie principalıs EST
rcha ederis domıiını vel alunt rcha ST inclusa inter quator columpnas de rubeo
porphiretico Su quodam pulchro cyborio 1n qUO quidem uL multum EStT x
cod Vat. Reg lat VZ, 8 / rb Die Beziehung, die der Vertasser der Descriptio Z7W1-
schen der Kathedra un der Bundeslade herstellt, beweıist, da{fß der Vertasser des Gedichtes
Contra Lateranenses bei seiner Polemik eın Zanz konkretes Ziel 1M Auge hatte, das 1M
Zusammenhang mMIit den petrinischen Legenden des Mittelalters SCNAUCI untersucht Wer-
den muüßte.

211 Mallius erklärt seinen weck 1n der Wıdmung seines Werkes Alexander III.:
Y libellum archıvo eiusdem SAaCrOSancCci4ae basılicae composıtum“. Nostrı A4107es WOCI-
den 1mM Zusammenhang miıt Reliquien der Gewohnheiten der Basıliıka häufig als Zeugen
herangezogen. Die Suche nach den Gebeinen des hl Alexius iın St Peter WTlr ıcht
‚y W 1e€e der Chronist jener Kıiırche SPOLTTEL. Später heißt CS 1n den Mirabailia Romae,
da{ß iın der vatıkanıschen Basılıka einen Altar miıt den Gebeinen des Heiligen yäbe,
während 1n seıiner Kırche aut dem ventın 1LL1UT seın Haupt läge: 5 " Et PTODTIC ıdem
hostium est altare sanctı Alexı1i, er dicıtur quod COrPDUS anteıpsum Nie altare sub lampade
ıbıdem pendente SITt posıtum, de SANCIO Alexıo NO plus habetur 1n ecclesia SUl:  D 1S1
u e1Ius CO Vat. lat 4265, 202
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Aats Innozenz’? 111 (1198—1216) folgt wen12 spater das eines Berichtes AUS
dem Jahre 12 ber die vergeblichen Mühen der Kanoniker VO  > St Peter,
1n ıhrer Basılika die Gebeine der Boniftatıius und Alex1ius tınden, on
denen CS dagegen hıefß, s1e seılen 1in der ıhnen geweihten Kırche auf dem
Aventın gyefunden worden 212 Die Nachforschungen in der Basılka
x 1anua AanNntie Sanctam Petroillam ad locum ubi cathedram
beatı Petr1ı reponıtur“ angestellt worden. Diese topographische Angabe 1ISt
insotfern wichtig, als S1e, W 1€e schon Duchesne richtig beobachtet hat, bezeugt,da{ß die hölzernen Cathedra iın St Peter, VO  e} der ohne Zweıtel die ede ISt,
damals cathedra beatı Petrı SCNANNT un einem festen, ohl bekannten
Ort aufgehoben wurde: derselbe Urt, yleich beim Hochaltar, wırd auch ın
dem Bericht ber das Wunder der Cathedra AaUus der eıt Alexanders Cr-
wähnt 215 Auch das Verbum, das gebraucht wiırd, den Aufbewahrungs-
OrTt bezeıichnen, 1St von Interesse; yebonıtur Sagt I1LA4an nämlı:ch VO  3 einer
Reliquie, die normalerweise ın einem Schrein eingeschlossen autbewahrt
wiırd, AaUS dem S1e Tage des Festes herausgeholt ün ZUTT Verehrungdurch die Gläubigen ausgestellt wırd un wohin s1e Abend des Festes
yeposıta wırd 214

Dıie Reihe der ersten Zeugnisse ber die Cathedra als Reliquie schließt
MIt einem des Antonius VO  3 Padua, das ungefähr zehn Jahre spater
datiıeren ISt Der Heilige hatte eıne besondere Verehrung für den Petrus,
über den häufig predigte; einmal, während einer solchen Predigt in
Deter ın Limoges, 1eß eın Wunder geschehen 215 Wegen dieser
seiıner Verehrung für den heiligen Petrus, un weıl darüber hinaus die
entsprechenden Feierlichkeiten ın der vatıkanıschen Basılıka AusSs eigener Er-
fahrung kannte, wıdmete der heilige Antonıius der cathedra sanctı Petrı
eine lange Predigt, die seınen sSogenannten Festiv: gehört, die
vermutlich zwıschen Herbst 1230 (nach seiner römiıschen Mıssıon) und Fe-
bruar 1231 entstanden sınd Dıie Predigt 1St eın ausführlicher theologischer
Kommentar ZUu Evangelium des Festes der Cathedra (Matth. X VIJI), das 1n
Trel Teilen ausgelegt wırd Dann folgt der allegoricus, die wiıirkliche

219 Der Bericht 1st 1ın seiner Urkunde Aaus dem Archiv VO  Z} Alessio enthalten, die
VO: Abt des Klosters, einem Zeıtgenossen der behandelten Ereıignisse, ausgestellt worden
und die VO Neriınıt, De templo coenobio SAaANCLOrum Bonitacıi et Alex1i (Rom
209, ediert worden 1St. Duchesne sieht 1n diesem Bericht das Zeugnis tür den elı-
quiencharakter der Cathedra:;: La stOrı12 della Cattedra (Anm.

213 Darüber Nerinı (Anm. 212)
214 Das 1St der Terminus technicus für die Reliquien, die nach ihrer Ausstellung„reponıert“ wurden. S50 heißt CS 1n einem lıturgischen ext des Jh ber Veronica:

25 ® extrahıtur de loco ubi est reposıtum“ : 'WWarl Dijk (Anm 86) 460 Derselbe Ausdruck
wırd auch für die Cathedra benutzt: vgl Anm. DE

215 Vgl Conconıt, Le tonti della biografia Antonıana (Padua Der Bericht
ber die Predigt 1n der Kırche St. DPeter 1ın Limoges findet sıch ebenda.
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Predigt autf das est selbst. S1e beginnt mıiıt dem Ihron Davıds, VO  3 dem 1mM
Alten TLestament (II Könige 8 die ede ISt, ann auf die
Cathedra des Petrus überzugehen: „Petrus erat ıdıota LeNrAG:; sed sapıen-
t1ssımus coeli; CU1US hodie claves suscepit et 1n cathedra, ıd est iudicıarıa
potestate lıgandı solvendi, sedit. Sedit et1am 1n cathedra mater1alı
Antiochiae Romae, 1ın qua e1us cathedra populo demonstratur“ 216

Dieser Passus, den Balboni veröffentlicht hat 217 bezeugt, da{ß auch für
den Antonıius das est Februar ın efster Linıe eine Gedächtnis-
tejer der Inthronisatıon des DPetrus auf seiner wıirklıchen Cathedra be-
deutete, die O allerdings in vorsichtiger Verallgemeinerung sowohl auf An-
tiochja als auch auf Rom bezieht. ber außerdem wırd och eın weıterer
7Zweck deutlich, nämlı:ch der den Gläubigen darzustellen, W 1e€e dieses est 1in
Rom gefelert wurde: durch die öffentliche Ausstellung der Cathedra.

Der versierte Theologe Antonıius gebraucht einen Terminus technicus,
der 1n den Bereich der Reliquienverehrung gehört. Er Sagt demonstratur,
W 4S siıch auf die Ostens1i0 bezieht, den Rıtus der Reliquienzeigung, der
est des Heiligen, dessen Reliquien I1Nan besafs, vollzogen wurde 218 uch
die Cathedra wurde ıhrem est vezeigt, da die Cathedra des hl DPetrus

Februar gefeiert wurde. Der Antonıus Sagt nıcht, die -
S0 der Petrusreliquie stattfand: enn AaUus dem Ontext seiner Predigt geht
klar hervor, da{fß diese Feıier iın St Peter 1mM Vatikan zelebriert wurde: 21°

raucht auch keıne Quelle für se1ne Nachricht anzugeben; denn Cn spricht
vermutlich als Augenzeuge un kennt den Rıtus AaUS eigener Anschauung.
Wahrscheinlich WAar der heilige Antonius, UZ bevor C die Predigt auf das
est der Cathedra vertfaßte, AUS Gründen, dıe seiınen Orden betrafen, 1ın Rom
ZSECWESCH (nach dem Generalkapitel VO  3 Pftingsten 1230 und hatte erfolg-
reich VOT apst un Kardiniälen gepredigt. Be1 dieser Gelegenheit hatte GT

siıcherlich VO  =) den Feierlichkeiten, die Februar 1n Sankt Deter be-
gaNngCcCh wurde, reden hören, W 4S ıh Aazu haben wırd, die Predigt

216 ntonıL Patavınıt, Sermones dominicales et test1ivi (Padua Sermo 1ın
cathedra sanctı Petri1,; 11719=1358 Das Zıtat 130 Zur Chronologie Abate, La
„Vıta Prıma“ dı Sant’Anton1i10o, 1ın Santo (1968) 127226 danke den Heraus-
gebern, dıe mI1r treundlicherweise 1im OTaus den Text haben zukommen lassen, der dem
VO:  3 Locatellz 1915 publizierten entspricht.

D Balboni, Un iınedito sulla Cattedra, In La Cattedra lignea (Anm ö1,
Anm 55 Der Text, auf den Marc Dykmans autmerksam gemacht hat,; wırd VO ıhm 1n
dem Artikel: Le plus ancıen manuscr1pt du cerımon1a1 de Gregoire en valeur
comparee celle des AuUuUfires temo1ns, In AHP? 11 (1973) 95 noch einmal aufgenommen.

218 Der Rıtus der Reliquienzeigung 1st sehr alt. In Jerusalem kennt I1  - 745 dıe
OsStensio0 der Kreuzesreliquie; vgl Moretti, De rıtu Ostens10n1s reliquiarum,

nemiıne hactenus peculiarı elucubratione illustrato (Rom In St Peter wurde
die Ostens1i0 der Veroniıica miıt einer besonders teierlichen Prozession begangen, die Inno-

111 1208 eingeführt hatte. Die Reliquienzeigung wiırd auch Const. des a
terankonzils erwähnt.
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schreiben, die neben anderen Einzelheiten auch auf die Zeigung der (CCa=-
thedra verweıst 419

Dieses Zeugn1s beweıist, da{f 1MmM dritten Jahrzehnt des 13 Jh die Cathe-
dra eine Reliquie geworden WafrT, ein Kultobjekt, das seinem est iın der
Peterskirche öffentlich ZUr Verehrung ausgestellt wurde. Für den Anto-
1US 1St das eın tester Rıtus jenem Tag, keine Neuheıt, die eiınem be-
stımmten Zweck auftf Betreiben der Obrigkeit eingeführt worden W Aal. SO
entwickeln sıch est un Verehrung der Cathedra ın der ersten Häilfte des
13 Jh., als die Gläubigen, WI1e CS 1ın einer Urkunde Aaus dem vatıkanıschen
Kapitalarchiv VOoNn VOL O7 heißt 220 Februar 1N St DPeter VOT der
mıiıt Kerzen geschmückten Cathedra Gaben darbrachten. S1e wurde den Zan-
Z Tag als Reliquie ZUur Verehrung ausgestellt: VO  e} INOTSCNS früh, WEeNnN S1e
VOTLT die Contess10 etragen, bıs abends ach der Vesper, wenn S$1e 1n ıhren
Schrein zurückgebracht wurde. Diese Entwicklung des Cathedrakultes be-

das Kapitel dazu, dafür SOTSCNH, da{fß die Reliquie transportabel
wurde: eine eintache Holzverkleidung wurden seitlich Rınge angebracht,
durch die INan Stangen hindurchziehen konnte; auftf diese VWeıse WAar CS mMOg-
lıch, die Cathedra hochzuheben, s1e den Gläubigen zeıgen, un Ss1e
den OUrt, die Feijerlichkeiten zelebriert wurden, un wıeder zurückzu-
bringen. Dieser AKafıoS WAar nıcht eın Schrein, W 1e VON der IMas-
teransynode vorgeschrıeben Wafl, enn WAar schmucklos un: entsprach
ıcht der Vorschrift, die Reliquie verhüllen (velare). Eın solcher Schrein
wurde wahrscheinlich EnST ach 1235 gemacht cz1l Allerdings wırd der eli-
quıienstatus, den die Cathedra iınzwiıschen erlangt hatte, durch eıne andere
Tatsache bestätigt, die INan einer Urkunde des vatıkanıschen Kapitels ent-
nehmen kann, die ın eıne Bulle Johannes XX Aaus dem Jahre M

219 Die Nachricht von der römischen Mıssıon un: den Predigten des hl Antonıus
STAaMMtTt Aaus der 1tda prıma, 155 10 allerdings hne jeglichen chronologischen Hintergrund.
Der Herausgeber untersucht alle möglichen Daten un entscheidet sich mit Grün-
den für 1230 und nıcht für 1228, das 1n den alteren Untersuchungen angegeben wırd
UÜber die Predigttätigkeit des Heıligen 1n Rom berichtet auch der Liber miraculorum
des hl Franziskus, ber mit eiınem solchen VWust Wundern un übernatürlichen Bege-
benheiten, dafß die Nachricht {ragwürdig wırd Vgl den ext: AFranc 3’ PZI un
Acta IIL1 Junıu, 216 Na!: dieser Quelle oll 1n der Fastenzeıt gekommen seın
un: „Innumerevol:ı pellegrini“, die Ablaß erhofften, gepredigt haben In dem Fall
hätte auch 1n St. Deter predigen und dem Fest der Cathedra beiwohnen können.

220 Vgl Stor10 della Cattedra (Anm 2 9 Anm 124 Dıiıe Urkunde, die angeblich
ZU Werk des Mallius gehört, 1St 1n ihrer Art Sanz anders und handelt 11UTX de yationıDbus
CAnONLCOTUM den einzelnen Festen des Kirchenjahres. Am Fest der Cathedra wurden
dıe Spenden ın yleicher Weıse zwıschen Kanonikern un: Mınıstranten geteilt, w 1e bei der
Ausstellung un: Prozession der Veronica.

291 Zur Datierung des „Käfigs“ siehe die kürzlich erschienene Arbeit VO  3 Corona,
Ricerche dendrocronologiche sul rıyestimento lıgneo (gabbia) della Cattedra dı Pietro,
ın Memorie del Museo TIrıdentino di scl1enze naturalı A0 (1979) SEA Corona, der
schon der Untersuchung der Kathedra mitgearbeitet hat, kommt dem Ergebnis,
da{ß der termınus DPOST quem für das Holz, AaUuUs dem der Ka gebaut wurde, ungefähr
das Jahr 1235 seıiın mMuUu:
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inseriert 1St Darın heıilt CS da{ß dıe Cathedra anläfßlich des Festes 1ın die
Basılıka und wıeder zurückgetragen wurde, und ZW ar VO den Kanonikern
selbst, die für diesen Dıienst MI1t eld entlohnt wurden. Dıie Prozession wırd
eLtwa der der Veronıiıka Sonntag ach Epiphanıias entsprochen haben, bei
der die Kanoniker die hochverehrte Reliquie on Sankt Deter ach Marıa
ın Sassıa trugen DE

An diesem Punkt angelangt, können WIr uns fragen, W1€e 6S 2A0
gekommen ist dafß die Cathedra, die bestimmten Festen als lıturgisches
Objekt benutzt wurde, einer Reliquie des DPetrus wurde. Für 11=
nehmbar halte ıch die Erklärung Guarduccıis, da{ß AN dieser ertver-
schiebung gekommen sel, als den Ihron Karls des Kahlen die vordere
Eltenbeinplatte angebracht worden sel, der wertvollste eıl des „eErSten
offiziellen Ihrons der römischen Kirche“, der „heilig und verehrungswür-
dig  C geworden Sel, weil die Papste se1it dem Jh darauf BCSCSSCH hätten,
während „der profane Ihron eines karolingischen Herrschers nıe VO  3 en
Gläubigen verehrt worden ware, WEeNN N nıcht durch einen veredelnden
Zusatz m en sakralen Bereich gehoben worden waäare“ 223 Für jeden, der
die Lehre on den Reliquien und dıe Entwicklung iıhrer Theologie 1mM Hau-
te des 1:3 Jh kennt, 1St diese These unsınn1g. Der Thomas Sagt Sanz
deutlich, W as unter der Reliquie eines Heiligen versteht und
S1e verehrt wird: 1psa qQUAC de 1PSO POST Oortem relinquuntur 11-

CUurs non solum COTrDUS Aut partes corporiı1s e1US, sed et1am aliqua exter10ra,
DPuta Vesties et simılıa“ 224

0 Die Bulle Johannes’ eal VO März 127 enthält als Insert die Retormen
des Kapıtels, dıe der Erzpriester, Kardıinal Johannes VON Nicola 1n Carcere, durch-
geführt hatte, auf eıne Anordnung hin, die der Papst bei seiner Wahl (18 Oktober
erlassen hatte. Der Kardinalerzpriester veröftfentlichte diese Reformen 1n einer Bulle VO

März 12775 die 1n die päpstliche Bulle VO März inseriert wurde: vgl Bullarıum
Vatıcanum (Anm 51) 1’ 158 Nikolaus L, der nach dem Kardinal Johannes Erzpriester
VO  e} St DPeter SCWESCIL WAar, bestätigte die Statuten, die sıch das Kapitel gegeben
hatte, ın eiıner Bulle VOMM Februar 1279 183 un Gay, Les registres de Nıcolas H
(1277-1280) (Parıs 201, Anm 517 Auch Nikolaus M, der den Text der aAlteren
päpstlichen Urkunde wörtlich wiederholt, betrachtet die Kathedra iıcht als eine Reliquie,
die 1n St DPeter verehrt wird, sondern erwähnt S1C L1LLUTr 1m Zusammenhang miıt der Pro-
Zessi10n der Kanoniker un deren Belohnung. Es 1St. 1so ıcht richtig, W1Ce D’Onofrio be-
hauptet, „PCI volontä dı 1ccolo I1I1 il mister10so ligneo caroling10, CONSCTI -
AaAtO aAb immemorabili nelle adıacenze della basılica STCSSA, VOWV: cOomınc1ato ad 6GSSET©

„identificato“ quala autentica „cathedra“ dell? apostolo DPietro“ (S Y}
223 Guarducci, Gli AvOorı Elementi NUOVI (Anm. Vgl die Behauptung

ECCO C1Ö che alcuna difficoltäautf 225 „L’avanzo dell’antico imperiale
PuO NT consıderato Cattedra di San Pıetro.

9 Summa theologiae IL, Der Ihomas handelt mehrfach ber die eli-
quıien, w1e AaUS dem Index Thomisticus W Z Stichwort reliquia hervorgeht. Die
Lehre VO den Reliquien 1St VO  — Benedikt XIV. ausgearbeitet worden: siehe Anm 572
Zur heutigen Theologie siıehe den Artikel Von Sejourne, Reliquies, 1n TRC 13
(Parıs 1—-23 besonders 2512 Vgl auch den Artikel VO  3 Umberg,
De religio0se cultu relatiıvo, 1n Periodica de moralı, CanOon1ca, lıturgica (1941)
161—-192
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Dıie Cathedra hätte nıcht Zur Reliquie des Petrus werden können,
sich nıcht der Glaube durchgesetzt hätte, da{fß dieser Stuhl dıe Cathe-

dra sel, auf der der Detrus habe, die 1n seiner Basılika besonders
est der Cathedra DPetr1 gefeiert wurde, einem Fest, das für Theologen

un: olk der Jahrestag der Inthronisation des Apostels autf seiner Cathe-
dra WAar. Allein die Tatsache, dafß S1e dem heiligen DPetrus gehört hatte un
w 1e€e seine Kleider MACO)  3 seinem Körper berührt worden WAar, konnte AUS dem
Stuhl eiıne Apostelreliquie machen. Es spielte keine Rolle, ob die Päpste
se1it dem oder erst selit dem Jh darauf hatten. Nur das eıne
WAar wichtig, da{ß geglaubt wurde, CS handele sıch den Bischofsstuhl] des

Petrus, der durch den körperlichen Kontakt mıiıt dem Apostel Z eli-
quıe geworden WAar.

Die Cathedra-Reliquie hatte keine bessere Abstammung als die anderen
Petrusreliquien, (abgesehen VO  - den Gebeinen 1n St Peter), die 1n Rom und
außerhalb Roms 1n Umlauf 9 VO Haupt des Lateran bis ZUMn De-
trusstabh 1n Trier. Sıe entsteht und sıch durch 1n dem wilden Dickicht
on Reliquien aller Art, die sıch 1mM 12 und 13 b 1M Westen verbreiten
un durchsetzen, begünstigt durch dıe Volksfrömmigkeit und durch dıe Re-
lıgiösität VO  S Heilıgen W1e Franzıiskus, der den Reliquien eine besondere
Verehrung entgegenbrachte 220

Dıie negatıven Aspekte dieses Kults afren offensichtlich, un die Hıerar-
chie un apst Innozenz {I{I1 versuchten diesen Bereıch, der ftür das religiöse
Leben der Christen bedeutsam WAafr, disziplinieren, indem S1E A

Laterankonzil CuUuEG restriktive Formen ausarbeiten, die in der 62 Con-
St1tut1O nıedergelegt siınd 226 Wır wı1ıssen nıchts ber die Entstehung dieser
Constitutio der entsprechend der allgemeinen Tendenz des Konzıls die Bere1-
che des relıg1ösen Lebens, die bıs dahın dem Ermessen des einzelnen oder dem
der Gemeinde überlassen aIch, der kirchlichen Auftsicht unterstellen und
adurch kanonische Normen D regulieren. Dıie Gesetzgebung bemüht
sich 1n erster Linıe darum, den sakralen Charakter der Reliquien bewah-
ICN, indem Sie das ‚alte, aber 1n Vergessenheit geratene Verkautsverbot
unterstreıicht 7 un das Gebot einführt, dafß die Reliquien nıcht mehr frei,

205 verweıse aut die für die Franziıskusverehrung wichtigsten Texte.
2926 Text der Const. 62 1! Conciliorum Oecumen1icorum ecreta (Bologna 263

Dıiese Constitutio 1sSt auch ın die Dekretalen Gregors (TEL, 45, Friedberg I 650) auf-
5worden. Die Kommentare der Dekretalisten sind wichtig. verweise auf das
Werk VO  e (Jarcıa Garcıa, Conscılıi quartı Lateranensıs cCOnstıtutiones CUIN apparatı-bus glossarum (Vatikanstadt Außerdem o21bt den klassıschen Kommentar des
Ostiense in In tertium decretalium (Venedig 173 ab

297 Für die vorausgehende Zeıt Guirard, Le de reliques COIMNIMNENCE-
du siecle, 1n ! Melanges De Rossı (Parıs 1892 2395 Allgemeiner die

Untersuchung VO  $ Fichtenau, Zum Reliquienwesen 1m trüheren Miıttelalter, 1n MIOG
(1952) 60—89
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sondern NUr 1n einer CAaDSAa, eiınem Reliquiar, ausgestellt werden dürten.
Diese Bestiımmungen gelten tfür die antıquae reliquiae, denen gegenüber
sıch das Konzıil csehr respektvoll verhält: CS bestätigt näamlıch ıhre Authen-
17zıtät einfach mMIiıt dem Argument ihres Alters, selbst WE 6S nıcht glaub-
haft attestliert ISt, eınem Argument, das der modernen Reliquienkritik nıcht
standhält. Dagegen ze1ıgt CS sıch den Reliquien ınventae de O0OVO gyegenüber
1e] Es bedart eıner päpstlichen Zustimmung, ehe S1e öffentlich
verehrt werden. Das Konzil wendet also die Bestimmungen Alexanders 111
für die Verehrung der Heiligen 908 aut den Reliquienkult A ohne sich dar-
ber 1mM klaren sein, da{ß die nwendbarkeiıt und Wırksamkeit dieser
Normen schwier1g, WEn nıcht unmöglich sind Der Ostıiensıs beklagt
sıch 1ın seinem Kommentar über diesen Punkt des Kanons 229 und das nıcht
1Ur des Ge17zes und der Nachlässigkeit der Kleriker. Wıe sollte INan

denn nachweisen, da{fß die reliquiae ınventae de OUVUO in Wirklichkeit antı-
GUAC und sOmıt anerkannt waren”? Innozenz I11 selbst rat dem Abt VO  $

Denıis 1ın Parıs 1n einem interessanten Brief VO Januar 1216, der also
nach dem Konzıil geschrieben wurde, ST colle die Reliquien des Heiligen, die
ıhm AaUus Griechenland geschickt worden WAarcn, annehmen, auch WE IO

nıcht feststellen könne, VO  3 welchem Dionysıus S1€e 230
Die Gesetzgebung des Laterankonzils, die, Ww1e€e der Ostıiensı1s zugibt,

1n der Praxıs keine einschneidende Bedeutung für das kirchliche Leben hat-
231 verhinderte nıcht, da{fß sıch der ult der Cathedra-Reliquie verbrei-

LELE; ennn ZUr eıit des Konzıils hatte S1Ee schon den Ruf eıner alten eli-
quıi1e, die unumstößliche öftentliche Verehrung 1in St DPeter gyenofßß, W1e der
Kanoniker Romanus schon VOT 1215 berichtet. Es bedurfte also keiner
päpstliıchen Iicentia für ıhren öffentlichen ult un: für die Ausstellung;
enn S1e Wr Ja nıcht erst nach dem Konzil ınventa de NOUO worden. Die

0S Decr JE: 24, 5 * Non licere ıpsum PIo SAaANCTIO absque auctorıtate Omanae
ecclesiae publice venerarı“.

2920 Glosse den Wörtern ınventas und de 0U0O ; HOC 1deo dicıt, quı1a S1 invenıren-
LUr GÜ 1PS1US scrıptura; quod essent alicuius sanctı antıquitus approbatıi, ene POSSCNHNT
tales reliquiae venerarı. Est ıgıtur istud intelligendum de reliquiis, Qquas sıbi quidam
invenıunt de NOVO, S1CuUt Irequenter contigıt: quod NO expedit hıc ulterius exprimere,
qul1a utılıus iudıcavı tTACcCere (Anm 226)

230 Reg ZOLG Z17, 241 Innozenz Tl hatte mehrtach Gelegenheit, Altäre,
1n denen Reliquien eingeschlossen 9 weıhen. 50 oll 7 B 1n Rıet1 der
Translation der Reliquie des Märtyrers Eleutherius un: seiner Multter Antıa, die Bischof
Adenolt entdeckt hatte, teilgenommen haben

31 Glosse dem Wort auctorıtate: „HI66 quod praemisıt de Ostensione
CapsSalnl, mınus ene ur: omn12 enım STAatuta fregit avarıtıa insolertia

clerıcorum, iıdeo corrigendum, sed multi praelatı, qu1 hoc ignorant, sed et1am S1 il-
lu SCI1UNt, vecordes vel neglegentes SUNT, hoc corrigere NN audent, vel 10 CUFrant,

SUNT hoc Oneratı (Anm 226)
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Verehrung beschränkte sıch übrigens auf St Peter, die Cathedra Tage
des Festes ausgestellt wurde, danach wıeder in ıhre Nısche neben dem
Hochaltar zurückgebracht werden, S1e tür den Rest des Jahres ohne
eın Zeichen VO  $ Verehrung blieb:; enn s$1e hatte keinen eigenen Altar )as
lag daran, da{ß$ s1e ach der Tradıition des vatıkanıschen Kapitels nıcht
der Kategorıie der Reliquien gehörte, die InNSLENES ZENANNT wurden 232 da s1e
weder den Gemeınen eines Heılıgen och den Marterinstrumenten
Christiı oder eines Heılıgen gehörte. Unter diesem Aspekt wurde S1e VO

zahlreichen anderen römischen Reliquien übertroffen, und AaUus dieser Siıtua-
t10N vergleichsweiser Minderwertigkeıit half ıhr auch nıcht eın Wunder her-
AUS, das Z eıit Alexanders geschehen se1n soll, als s1e be1 einem Brand
ihres hölzernen Schreins unversehrt blieb 2383 Dıie Papste nehmen DE wen1g
Notız VO ıhr: enn Johannes Yoqs und Nıkolaus 111 erwähnen S1e LU Der
incıdens, als S1e dıe Zahlungen bestätigen, die den Kanonikern der Pro-
Zzession des Februar zustehen. Dagegen erwähnt Nikolaus S1€e nıcht
eıgens in der Bulle VO 290 1n der die beiden Reliquien preıst, die die
vatikanısche Basilika berühmt gemacht haben Veronika un die Gebeine
des Petrus, denen annn die verehrungswürdıgen Reliquien unzähli-
CI Märtyrer un Heiligen folgen Läßt, denen INd  - die Cathedra nıcht
herausftfinden annn 234 Dıie geringe Bedeutung der vatikanıschen Cathedra
als Reliquie wiırd iındirekt durch eınen interessanten 'Lext VO Ende des
13 Jh bestätigt, den D’Onofrio herangezogen hat Es handelt sıch den
Bericht ber eine Vısıon, die der französische Dominikaner Robert d’Uzes
1mM Jahre 1291 gehabt haben will, als 1m Geilst nach Rom wurde,

(Sile die Cathedra csah „Spirıtus Domuin1 assumpsıt I11C in spiırıtu G1 statult
1n C1vıtate Romana Citra luvium Tiberis prospicensque ultra fluyıum, 1ıdı
cathedram lıgneam antıquam eit vacuam“. Hınter dieser korrekten Beschrei-
bung mu{ eın Zeuge stehen, der die Cathedra be] ıhrer Weıisung anläfßlich
des Festes Februar gesehen haben mu{ ber WCNN 65 heißt, da{fß die
Cathedra hölzern, sehr alt un leer Wafr, werden LU die außerlich siıchtba-
Icnhn Charakteristika ZENANNT; die Verehrung, die der Cathedra als Reliquıie
zukam, hat der Verfasser bewußt verschwıegen, da CI mıt dem leeren Stuhl,

D3 Die Bezeichnung reliquie Ins1gn1, die biıs heute 1m Zeremoniell der vatikanıschen
Basılıka gebraucht wird, WIr'! VO  - Moron1 folgendermaßlsen definiert: „Dıi uCSLE reliquie
alcune S1 dicono INS1gn1, DPCIr talı S1 rıtengonoO ı1 CaDO, braccıa, yambe, OVVeTrO quella

del P nella quale ı] Santo ha patıto qualche eve 6GSSELG intera“:
Moronıt, Dızıonarıo di erudizıone storico-ecclesiastica 58 (Venedig WLZ

238 Der Text 1st spater von Giovannı Cavallıini, der Bl schreibt, auf-
S un VO':  —$ M1ır 1 * Stor1a della Cattedra (Anm. 78 veröffentlicht worden.
Er findet siıch jedoch schon 1mM rdo Gregors A, der urz nach dem ode des Papstes
entstanden ISst; Andrıeyu I 50 un Dykmans, Le plus anclen manuscr1pt (Anm. 140) 9 9

234 Text der Bulle Nikolaus’ 1: Bullarıum Vaticanum (Anm. 81) I UG /
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auftf dem Eerst eine Menschenlarve und ann das Bild der heiligen Jung-frau sSıtzen läßt, die Lage der Kırche ın seliner eıt darstellen wollte 259
Irotz der Bemühungen der Kanoniker VO  e Sankt Peter, die versuchten,

die Verehrung für diese zweıte Petrusreliquie, die ın der Basılika autbe-
wahrt wurde, aufzuwerten, blieb die Cathedra noch ungefähr zwel Jahr-
hunderte lang 1m Halbschatten der öffentlichen Devotion. Dıie Zeugnissesınd Far, WEeNnN ıch auch den schon bekannten och eın Paar weıtere hinzufü-
SCH könnte 256 In den Pılgerberichten ber das Jubiläum VO  ; 1300 bleibt
S1e unerwähnt, obwohl Bonitaz 111 G Tag der Cathedra 1N St Peter
eröffnet, ohne da{fß die Reliquie dabej auch 1Ur die geringste Rolle gespielt

235 Text 1n * Bıgnamı Odier, Les V1IS1ONSs de Robert d’Uzes 1296
AFP 25 (1955) 274 Danach D’Onojfrio, La Papessa Giovanna (Anm. F1 54 Dıie 'Tat-
sache, da{ß Robert d’Uzes VO  - einem leeren TIhron spricht, bedeutet nıcht, da in einer
Zeıt der sede VDAaACanNnNLe schrieb. Es 1St eın Bezug auf Dante, der den hl Petrus Sdasc läßt,
daß se1n Platz, der päpstliche Thron, leer sel, weıl VO Bonitaz LL usurpiert
WAar (Bar A Es 1St nıcht klar, aut der Kathedra das inteum (aus
6E 1 9 113 auft dem eine Menschenlarve erscheint, und annn das sılberne Kultbild der
Jungfrau und des Sohnes S  en werden.

236 Es zibt 1im Dom VO Anagnı einen hölzernen Bischofsthron, der Jjetzt renovIıert
1ST. un 1m Museum autbewahrt wırd und den die Kunsthistoriker ans Ende des Jh
datıeren. Seine Struktur un: besonders der Schmuck seiner seitlichen und vorderen Bögenhaben der Annahme geführt, diese Kathedra sel: „V’esplicita rıproduzıone del modello
dı Carlo ı] Calvo, nche agg10rnato (SCH  = rchı SOt1CI invece che sesto“” ;

Brandı, I8l prez10so dı Anagnı, 1n * Corriere della era (30 novembre
Diese These wurde VO:  3 dem Vertasser durch Schreiben miıch VO Januar 19/6 be-
stätıgt: „ Ganca 11 modello della cattedra lignea dı Anagnı 110 C1 PuO GSSCHE alcun dubbio
che questa fosse esemplata sulla cattedra dı Carlo ı1 Calvo, perch:  C NO C1 SONLO altrı
esempI1, nNne 1n legno ne dıpınti che presentino quella decorazione ad archetti,; COs1 arcalıca
classiıcheggiante, verament: solo possibile 1ın revıval classicistico carolingio La Cattedra
dı Anagnı unıcum, NO rıportarla quell’altro unıcum che la Cattedra di
Carlo il Calvo, Roma dal 67D% sarebbe CHLOFE nlologico.“ dart jedochdieser Stelle e1in Miıfsverständnis klären. Weder die Kathedra VO Anagnı noch die VO  ;
St DPeter sınd päpstliche Throne, deren Modell WIr auf ikonographischen Darstellungender 1n den Marmorthronen, die unls erhalten sınd, suchen mussen, sondern N handelt
siıch eıne tragbare Holzkathedra VO: Typ der bischöflichen faldiıstoria. Viele solcher
Stühle yab 1n den Kirchen (allein die vatıkanısche Basılıka hatte, W 1e WIr vesehen haben,
1ın der Mıtte des Jh 38 davon), und S1e wurden ETrSCUZT, cobald Ss1e unbrauchbar SGworden Das soll Z auch Gregor VII haben, VO:  ; dem Kardınal Benno
schreibt, habe sıch auf eine „sedes novıter lıgnıs tortissımis composıta” ZESECTIZT;MGLiblit P A Z1It Anm 129 Es 1St leider unmöglich, die archıitektonische Form dieser
Stühle rekonstruileren, ber CS z1ibt durchaus ein1ıge Exemplare, die dem Stuhl VO
Anagnı aÜhnlich sind Marc Dyckmans hat 1n seinem Artıkel Les SETINONS de Jean A XI
SUTLr la vV1sıon beatıfque (Rom Z 2} 'Tatf. VI eıine Mınıatur Aaus COo| Vat lat 4004,

veröffentlicht, die eıinen Papst darstellt, der aut einem Stuhl SItZt, dessen Seıiten 1n
Bogenform konstruilert siınd und der die Kathedra VO  3 Anagnı erinnert. Andere Be1-
spiele finden sıch 1n einıgen Mınıaturen des Decretum Gratıianı, die 1ın Melnikas,
The Corpus of the Mınılatures 1ın the Manuscrıi1pts of Decretum Gratianı (Romabgebildet sind Siehe besonders eıl I’ Farbtatel VI für die kleinen Bögen den
Seiten un! der Rückenlehre: den kleinen Bögen den Seıten auch el k Farb-
tatel XI
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hätte. Dasselbe oilt für dıe Jubiläen VO  a} 1350, 1390, 1400 und 1430 Dıe
Papste gewährten denen, diıe dıie Cathedra Tag ıhres Festes verehrten,;
auch keinen besonderen Abladfs, w 1e s1e N für Veronika gemacht hatten 237
S1e Wr eıne der „alten und verehrungswürdıgen“ Reliquien VO  3 St DPeter
w1e Pıetro de’Natalı S1e rechnet 2585 un die den Pıilgern in der Mirabilıia
Romae, eınem Führer durch die Stadt AaUS dem Jahre 157 vorgestellt WUTI-

den 239 S1e hatte übrigens nıcht die Bedeutung der anderen Reliquien,
die sıch Begınn des 15 Jahrhunderts die Kritik des Nikolaus VO Dres-
den richtete 240 Noch 1N den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts 1St selbst
1n Rom das Interesse der Cathedra ger1ing, enn S1e findet sıch nıcht iın
dem Reliquienverzeichn1s VO  $ Sankt Peter, das Nıcola Signorili 1430
aufgestellt hat 241; und das, obwohl der Autor VO  } der Ex1istenz der Cathe-
dra wulfhte un eıne ıhrer Reliquien, die 1n San Lorenzo 1n I)amaso autf-
ewahrt wurde, eigens erwähnt. Man mu{fß diese Auslassung ohl damıt CI -

klären, da{ß Sıgnorili 1Ur die Reliquien aufzählt, die an eiınem Altar VEI-

ehrt und 1n eiınem Reliquiar autbewahrt wurden, enn zweıer Jahr-
hunderte öffentlichen Kults besafß die Cathedra damals weder Altar och
Reliquienschrein. YSt in der Mıtte des 15 Jh stellte das Kapıtel die Ca-
thedra auf den Altar des Hadrıan) der diıesem Z weck hergerichtet
un ausgeschmückt wurde: 1481 bedeckte Sixtus die Cathedra mMiıt
einem kostbaren uch Damıt entsprach der Vorschritt des Lateran-
konzils, die bıs dahın autf die Cathedra nıcht angewandt worden WAäfr, da{ß
Reliquien Schutz un 1er 1n einem Reliquiar aufgehoben werden soll-
ten 242

237 Der a der anläßlich der Ausstellung der Veronıca bei der Prozession
Sonntag nach der Oktav VO:  $ Epiphanıe erteilt wurde, geht aut die Einführung der Pro-
Zzession durch Innozenz 11L (1208) zurück: Z1 12770 Später soll Johannes ODA
jedem, der das Gebet „Ave tacıes praeclara“ sprach, 000 Tage Ablaß gewährt haben;

Frutaz, Veronica, 1n : ECatt (1954) O_
23 Petrus de Natalibus, Catalogus SANCLOrum (Lyon

Kap T3 Sl Vgl Storıa della Cattedra (Anm.
239 Au dieses eue Zeugnis für die Kathedra verdanke ıch D’Onofrio (Anm 119%;

der 68 auf den Text der Mirabilia VO  e 1375 hingewı1esen hat Der Vertasser be-
schreibt das Itınerar eines Besuchers der vatıkanıschen Basılika und behandelt dabei die
Kathedra nach dem Altar des Alexius: „Posthac sub sacrıst1a est capud S1VE kathedra
sanctı Petr1, ulterius 1n medio EeSsSt altare malus sanctı Petrr”: Miırabilia Romae codicibus
Vatıcana emendata, ed Parthey (Berlın 4 $ habe den Text MIt CO!|
Vat lat. 4265, D/ VW kollationiert. Die topographische Angabe 1st ıcht eindeutig.

240 In seinem TIraktat De imagıinibus (wohl A4aUus dem Jahre außert Nikolaus
VO  3 Dresden Zweitel der Authentizität der Veronica, da S1e ıcht durch dıe Heılige
Schrift, sondern 11ULX durch die Apokryphen bezeugt sel. In derselben Abhandlung wırd
auch die Echtheit der Gebeıine VO  w} Petrus und Paulus ZUT Diskussion gestellt: siehe diıe
Ausgabe VO  3 Nechutova, 19y Sbornik pracı Filosoficke Fakulty Brnenske University

226
241 Siehe Storıa della Cattedra (Anm
249 Siehe Storıa della Cattedra (Anm. 3) 323
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Dıiıesen außeren Anzeıchen entspricht eıne eCue Phase des Kultes, der
sıch se1lit der 7zweıten Häilfte des 15 6 bis ın die Mıtte des I stark VeOI -
breitet. Er nımmt Formen eıner Volksfrömmigkeit d die bezeichnend ISt
für die Geschichte der römiıschen Religiösıtät und der volkstümlichen Vereh-
Tung VO  —3 Bildern un: Altären iın der vatıkanıschen Basıilika. Das olk
stromte ach St Peter, die Cathedra Tage ıhres Festes verehren.
1558 verdoppelte Paul das Fest, damıt 65 zweımal 1m Jahr gefelert
werden konnte Uun: damıt INa  a} zweımal die „mensurae“ bekäme, die die
Cathedra berührt hatten 243 ber dieser Kult, der den Römern 1eh un:
WwWert Walfl, wurde durch den Bau des gewaltigen Bronzemonuments in der
Apsıs der Peterskirche unterbrochen, 1ın dem die Cathedra als iın
ıhrem Altar autbewahrt werden sollte. Das künstlerische Geniıe und
die hohe theologische Inspiration Berninıis veränderten den ursprünglichen
Plan on eınem Altar für die Cathedra-Reliquie. Bernıin1ı wollte eın enk-
mal errichten, das theologisch durchdacht WT, Die Vertreter des
kirchlichen Lehramts tragen die Cathedra VO  S der Erde 1n den Himmel,

S1Ee die Engel DSESCTZT und VO  3 der Taube, dem Symbol des Heili-
SCHh Geıistes, beherrscht wırd 444 Dıie Cathedra-Reliquie verschwindet iın der
Nısche dem SI1tz der Bronzecathedra, wırd unsiıchtbar für die Augen
der Gläubigen. Berninı1 verwirklichte, W as der gelehrte Fıoravante Mar-
tinell:; gefordert hatte, nämlich dafß die Cathedra, die 1ın St Deter ZC-
ftejert wiırd, Ala Cattdera simbolica rappresentatıva dell’ autorıtäa PON-
tifıcıa, NO  $ reale“ ISt, damıt das est der Cathedra, das iın der vatıkanı-
schen Basılka gefeiert wird, nıcht den konkreten Ihron feiert, sondern das
Papsttum des DPetrus 245

Symbol un Cathedra, das siınd dıe beiden Begriffe, deren Geschichte
WIr verschiedenen Gesichtspunkten ber viele Jahrhunderte verfolgt
haben ] )as Symbol sıegt Aaus der Kraft se1nes theologischen Inhaltes. Das
Objekt verschwindet als Reliquie. Dıie wıssenschaftliche Untersuchung, die
dank der Großzügigkeit apst Pauls VI ermöglicht wurde, hat den Ur-
SPpIung der Cathedra geklärt un S1e dem zugesprochen, der S1e St Peter gC-
schenkt hatte. S1ie 1St jetzt nıcht mehr die Cathedra des Petrus, sondern
der TIhron Karls des Kahlen, eın sowohl historisches als auch künstlerisches
Denkmal.

243 verweıse noch einmal auf Stori1a della Cattedra (Anm. 33236
244 Zur theologischen Konzeption VO  } Berninis Werk vgl v“o  S Eıinem, Bemer-

kungen ZUr Cathedra Petr1 des Lorenzo Berninı, In® Nachrichten der Akademie der Wıs-
senschaften 1n Göttingen, Philologisch-historische Klasse (1955) e Über das Kunst-
werk: Rossacher, Das fehlende Zielbild des Petrusdomes. Berninıs Gesamtprojekt AD
Cathedra PetrI1, 1N ! Ite un: moderne Kunst 95 (Wıen DE

245 Text bei D’Onofrio, Roma nel Seicento (Florenz Be1ı Beendigung des
Vortragsmanuskripts lag die Arbeit VO  e} Gussone, TIhron un: Inthronisation des Papstes
VO den Anfängen bis ZuU Jahrhundert Bonner Historische Forschungen 41) (Bonn

noch ıcht VOrFr.


